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Editorial
Liebe BVDM-Mitglieder undMotorradfreunde,

sicher hat das eine oder andere
Mitglied zu Saisonbeginn ein
Sieherheitstraining absolviert und
sich somit auf die Saison gut vor‑
bereitet.
Auch der Verband ist gut vorbe‑
reitet und vor allem positiv in die
neue Saison gestartet.
Das liegt im Wesentlichen daran.
dass sich nach dem harten Spar‑
kurs des Vorstandes die finanziel‑
le Situation wieder entspannt hat.
Somit können wir in diesem Jahr
wieder neue Aktionen starten Lind
den BVDM mit n e t t e m Schwung
weiter voran bringen.
Eine erste wichtige Aktion haben
wir am Freitag vor der Jahres‑
hauptversammlung im Eisbachlal
durchgeführt. wo wir eine belieb‑
te Motorradstrecke mit dem Unter‑
fahrschutz nach dem sogenannten
Euskirchener Modell entschärft
haben. Finanziert wurde die Ent‑
schärfung durch eine Spende des
lnternetmarktplatzes AutoScout
24. für dessen Spendenaktion „Si‑
chere Leitplanke" der BVDM im
vorigen Jahr die Schirmherrschaft
übernommen hatte. Auch der Ver‑
band hat aus eigenen Mittel einen
Teil zur Finanzierungbeigetragen.
Als nächstes Projekt werden eine
oder mehrere Kurven im Bergi‑
schen Landentschärft. Die Motor‑
radfahrer Leverkusen haben dem

Titel/hm: Bernd Luc/Itenl7equ

BVDM dazu eine Spende überge‑
ben.
Trotz aller Gefahrenentschärfung
möchten wir nicht. dass Straßen‑
abschnitte mit Leitplankenpro‑
tektoren und Unlerfahrschutz zum
Schnellfahren animieren.denn nur
durch vernünftige Fahrweise kön‑
nen Unfälle vermieden werden.
Fahrt also nur soschnell. wie euer
Schutzengel fliegen kann.
Wir werden auch künftig wieder
verstärkt auf dem Sektor Verkehrs‑
sicherheit weiterarbeiten und wei‑
tere Aktionen durchführen.
Die Jahreshauptversammlung in
Beilngries im Altmühltal haben
trotz des Gewitters mit Regen und
Hagel doch einige Mitglieder be‑
sucht. und auch die persönlichen
Gespräche im Anschluss waren ein
guter Grund. zu kommen. DerAn‑
trag auf Ehrenmitgliedschaft für
Klaus Schumacher. der in diesem
Jahr seine 35-jährige Vereinszu‑
gchörigkcit feiern konnte. wurde
einstimmig angenommen. Klaus
hat über viele Jahre den BVDM
mit besonderem Einsatz in vielen
Bereichen voran gebracht und
dafür danken wir ihm und seiner
Frau Annelies ‐ ohne ihre Unter‑
stützung wäre das nicht machbar
gewesen ‐ ganz herzlich.
2005 findet unsere Jahreshaupt‑
versammlung am 23.April in der

Eifel statt und wird vom LV Rhein‑
Ruhr organisiert.
Im September dieses Jahres findet
wieder die Intermot statt und vie‑
le wissen bereits. dass dann auch
wieder Helfer für das Camp benö‑
tigt werden. Die Helferorganisati‑
on hat wieder Horst Orlowski
übernommen. Für das Camp wer‑
den in der Zeit vom 12.bis 20. Sep‑
tember Helfer benötigt.Wer mit‑
helfen will. kann sich gern an ihn
wenden.
Eine schöne Lind unfallfreie Saion
wünscht euch

Hm-J°°“AM
Hans-Joachim Griesbach
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Oft hilft es. wenn man seinem Är‑
ger Luft macht. statt ihn in sich hi‑
nein zu fressen. Man sollte nur da‑
raufachten. sich dadurch nicht neu‑
enÄrgereinzuhandeln. DasBayeri‑
sche Oberste Landgericht (Bay‑
ObLG. DAR 2000. S. 277) hatte
folgenden Fall zuentscheiden:
Wilhelm Brause hatesja nun inder
Vergangenheit häufiger erwischt.
wenn er mal wieder zu schnell ums
Eck gebrezzelt war. Er ist nun vor‑
sichtiger geworden und fiihrt mit
erlaubten 120 Stundenkilometern
überdieAutobahn. als vor ihmeine
Videt)überwachungsanlage auf‑
tauchte. DieVideokamera war gut
sichtbar an einer Brücke über der
Fahrbahnmontiert. Polizisten wa‑
ren weit und breit nicht zu sehen.
Brausemeinte.dass man ihmnichts
anhaben konnte. und drückte dies
auch deutlich aus. indem er der
Kameraden Effenberg‐Mittelfinger
entgegen streckte. DieAuswertung
des Videos ergab die folgende No‑
tiz in der" später angelegten Straf‑
akte:
.. . . . hob Brause mit Blick zu der
seitlich angebrachten Videokame»

Ein teurer
Goldfinger
„ Gruß“ zur Vic/mühervt‘acrhung
ra hämisch den linken Arm und
zeigte . . . den gestreckten Mittel‑
finger."
lm Urteil der zweiten Instanz vor
dem Landgericht heißt esweiter:
.. . . .die Filmaufnahmenzeigen den
sogenannten Stinkefinger in kaum
zuüberbietender Deutlichkeit."
Man hatte sich richtig Mühegege‑
ben. die von Brause begangene
Straftat gerichtsfest zuermitteln.
Brause wurde bereits in erster ln‑
stanz ztr einer Geldstrafe wegen
Beleidigungverurteilt. das Landge‑
richt verwarf seine dagegen gerich‑
tete Berufung. Brause ging in die
Revision zum BayerischenObers‑
ten. weil ermeinte.dass seine Ges‑
teeben keine vulgäre Kundgabesei‑
ner MissachtunggegenüberAmts‑
personen darstellte. sondern nur
gegenüber einer Maschine.
Das sahen die Obersten Bayeri‑
schen Richter ganz anders. Der
Tatbestand der Beleidigung setze
die Kundgabeder"Miss‐oder"Nicht‑
achtung als Äußerung gegenüber
einem ..anderen" voraus. Dies kön‑
neauch überein Mediumwie zum
Beispieleine Videokamera übertra‑

gen werden. Selbst wenn Brause
davon ausgegangen sei. die Kame‑
rasei gar nicht eingeschaltet gewe‑
sen. reiche dies nicht zu seiner Ent‑
lastung. Denn die Richter unter‑
stellten ihm schlicht. er habe esin
Kauf genommen. dass sie eben
dochdie entehrendeGesteaufzeich‑
net. Sie wollten auch nicht gelten
lassen. dass der Finger nur gegen‑
über der Kamera gestreckt wurde.
Essei lebensfremd.„bei einemgeis‑
tig gesundenAngeklagten emsthaft
zu erwägen. dass . . . die missach‑
tende Geste einer toten Suchegalt.“
So schön können nur Juristen ar‑
gurnentieren.
Brause wurde zu einer Geldstrafe
n Höhe von DM l.800.00 verur‑
teilt. Hinzukommendie Kostendes
Verfahrens durch drei Instanzen.
die keine Rechtsschutzversicherer
derWelt übernimmt.Teurer Finger!
Fahrt vorsichtig. liebe Freunde und
behaltet die FingeramLenker
NochFragendazu? Kurzmitteilung
anden Verfasser genügt.
Carsten R. Hoenig, Rechts‑
anwalt in Berlin
www.kanzlei‐hoenig.de

OhneMoos istgar nix los
LiebeMitglieder.das Jahr ist schon
zur Hälfte vorbei. die Motorrad‑
saison strebt langsam ihrem Höhe‑
punkt entgegen. doch leider haben
noch nicht alle BVDMIer ihren
Mitgliedsbeitrag bezahlt.Wer das
bislang vergessen hat. sollte dies
schnellstens nachholen. Denkt da‑
ran: DasGeld ist gut investiert und
umgerechnet kostet die Mitglied‑
schaft gerade mal vier Euro im Mo‑

nat. Dafür leisten wir eine Menge
guter undqualifizierter Arbeit. Der'
Vorstand hat durch konsequente
Spartnaßmthmen im vorigen Jahr
den Verband wieder aufeine gestrit‑
de finanzielle Basis gestellt. die in
diesem Jahr zahlreiche wichtige
Maßnahmen für die Sicherheit al‑
ler Motorradfahrer und intensive
politische Arbeit ebenso ermög‑
licht. wie die Aufrechterhaltung

unserer Geschäftsstelle mit ihrem
Leiter Frank Klemens. Aueh die
Ballhupe ist ohne eurenjiihrlichen
Beitrag auf Dauer nicht zu finan‑
zieren. Also auf geht's. überweist
dasGeldumgehend.damit wir noch
mehr für alle Motorradfahrer leis‑
ten können und wir alle den Spaß
amFahren weiter ohne gravieren‑
deEinschriinkungengenießen kön‑
nen. ll
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Mehr Sicherheit im Eisbachtal
BVDM c.);1tschc‘irff beliebte Morormdxfrm“kt! mit Unterfahrsc/mtz

ln einer gemeinsamen Aktion
mit der Polizei, dem Internet‑
Marktplatz AutoScout24 und
der Straßenmeisterei hat der
Bundesverband der Motor‑
radfahrer ( B V D M e.V.), ver‑
treten durch den Vorsitzenden
Hans-Joachim Griesbach. Ge‑
schüftsstellenleiter Frank Kle‑
mens und Pressesprecher Mi‑
chate! Lenzen auf der Strecke
von Behringersmühle nach
Oberailsfeld auf der Staats‑
straße 2I85 (Kilometer 6.500
bis Kilometer 7.300) einen für
Motorradfahrer gefährlichen
Bereich mit dem so genannten
Unterfahrschutz nach dem Eus‑
kirchener Modell ausrüsten
lassen undamFreitag,23.April.
offiziell dem Verkehr übergeben.
Auf der ST 2l 85 hatte es in der
vergangenen Jahren drei Unfälle
mit einem Toten und zwei

‚**-25 3%‚„. »-“\ . ‚1‐4. 7 _' . .
Der: ersten Unter/klirrst“In”: nach den: Iiu.\‘kilrliencr Modell in Bayern iuslzl/lim'lv der BVDM im Ei_qI„„-h‚„/_
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schwer verletzten Motorrad‑
fahrem gegeben.
Gut 3000 Euro kostete die
Maßnahme. Das Geld kam bei
derAktion „Sichere Leitplanke“
von AutoScout24 zusammen.
für die der BVDM die Schirm‑
herrschaft übernommen hatte.
Einen Teil steuerte der BVDM
aus eigenen Mitteln bei. Etwa
10.000 Motorradfahrer betei‑
ligten sich ander Spendenakti‑
on. Es ist der erste Unterfahr‑
schutz dieser Art in der Fränki‑
schen Schweiz und dem ge‑
samten bayerischen Raum. Wir
bedanken uns herzlich bei Auto‑
Scout24.der Polizei in Bayreath
sowie Helmut Eulel'eld vom zu‑
ständigen Straßenbauamt. der
diese Aktion tatkräftig unter‑
stützt hat Lind sich für die Frei‑
gabe des Euskirchener Modells
durch die vorgesetzten Behör‑

den stark gemacht hatte. Nach‑
dem die Genehmigungjetzt auch
in Bayerneinmal exteilt ist.sollte
es kein Problem mehr sein,
weitere Strecken in diesem
Bundesland mit dem Unterfahr‑
schutz auszurüsten.
Wir hoffen, in absehbarer Zeit
weitere Strecken in Deutsch‑
land entschärfen zu können.
Dazu bauen wir auf eine gute
Zusammenarbeit mitden Unfall‑
kommissionen der Polizei sowie
den Straßenbauämtern und den
politischen Funktionsträgern in
Land und Bund. Um den Unter‑
fahrschutz, auf allen gefährli‑
chen Strecken bundesweit an‑
bringenzulassen. sind wir auch
weiter auf Spenden durch In‑
dustrie und Privatpersonen an‑
gewiesen. Nach Möglichkeit
werden wir dabei mit MEHRSi
zusammenarbeiten. Iz
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Versammlung in Beilngries
Rei:volle M()f()l'l '(l(/SII'C'('Ä'C’II gab es gratis dazu

Inmitten zahlreicher kultureller
Sehenswürdigkeiten ‐ vom Origi‑
nal‐Exemplardes UrvogelsArchae‑
opteryx in Eichstätt über zahlrei‑
che Funde aus der Ära der Kelten.
Hinterlassenschaftenaus der Herr‑
schaft der Römer. dem größten
BergkristallderWelt in Riedenburg
und dem Donaudurehbruch zwi‑
schendem KlosterWeltenburg und
der Stadt Kelheim ‐ befindet sich
ein kleinesÖrtchen namens Beiln‑
gries. In unmittelbarer Nähe mün‑
det dieAltmühl in die Donau.
Ralf Kühl. der Organisator der
diesjährigen Jahreshauptversamm‑
lunghat denTagungsort aber wohl
nicht allein deshalb ausgewählt.
Nachder JHV in Oberschleißheim
hat Ralf mal wieder zahlreiche
BVDMIer ins tiefste Bayern ge‑
lockt. Vielmehr dürften für diese
Ortswahl wohl die malerischen und
vor allem kurvenreichen Landstra‑
ßendenAusschlag gegeben haben.
die all diese Sehenswürdigkeiten
stilvoll miteinander verbinden. sich
an den Flusslauf der Altmühl an‑
schmiegen und allein schon da‑
durch ein Fahrvergnügen der be‑
sonderenAn versprechen. DenBe‑
richt über die Ausfahrt am Sams‑
tag findet ihr in dieserAusgabe auf
Seite 7.
Trotz strömenden Regens hatten
sich die meistenMitglieder bereits
am Freitagabend zur Bundesbei‑
ratssitzung eingefunden. Halo
Griesbach hatte die Mitglieder‑
werbung zum Schwerpunktthema
des Jahres 2004 erkoren. Bis tief
in die Nacht wurde angeregt über
neue Wege der Mitgliederakqui‑
sition diskutiert. Auch wenn einige
Argumente und Ideennicht soneu

„ . „ u s g .
a y : u = ‑

Viel SeImn.rirvriv.r h u ) Bvilngries mit seiner alten .S‘tmlrhef'estigung und
\'(‘I'.\'(‘hf('(/('II('II Museen zu bieten. (Form: Lenzen)

waren. entstanden im Lauf des
Abends durchaus umsetzbare Vor‑
schläge. wie zum Beispiel eine
gezielte Kooperationmit Fahrschu‑
len. Dieses Konzept wird zur Zeit
vom Vorstand ausgearbeitet.
Im Rahmen der Beiratssitzung er‑
klärt das Organisationsteam des
Elefantentreffens. vertreten durch
Wolfgang Schmitz. dass zukünftig
auf dem Treffcngeläinde keine
Quads mehr zugelassen sind. Die
eigentliche Jahreshauptversamm‑
lung am Samstag begann wie üb‑

lich init den Berichten des Vor‑
stands undder Referenten.Diede‑
taillierten Berichte können im Pro‑
tokoll nachgelesen werden. Die
Berichte über eine Leitplanken‑
aktionbei Bayreuthsowie dieMes‑
sein Dortmund (Michael Lenzen)
die IMOTunddie Vorbereitungen
zur INTERMOT (Ralf Kühl) die
Demogegen die Streckensperrung
NeuffenerSteigeunddie Motorrad‑
sternfahrt nach Kulmbach am
Sonntagmorgen nach der JHV
(Christian Könitzer) findet ihr in

Ballhupe Ausgabe 2/2004 ()



dieserAusgabe. Eineeigens entwi‑
ckelten Fragebogenaktion stellten
BerndKirchhoffundRalfKühl vor.
Andere Themen.wie die Koopera‑
tion mit MEHRSi (Michael Len‑
z e n ) . der Verkehrsgerichtstag
(Christian Könitzer)das Elefanten‑
treffen (WolfgangSchmitz). unse‑
re Arbeit in der FEMA (Karsten
Steinke) wurden bereits in der letz‑
ten Ausgabe der Ballhupe veröf‑
fentlicht und können im Internet
unter www.ballhupe.de nachgele‑
sen werden. DieVorstellung unse‑
res neuen Regionalbüros in Sach‑
sen-Anhalt folgt in der nächsten
Ausgabe.
Unser Sportwart Rainer Michtl
konnte von stetig steigenden Teil‑
nehmerzahlenallerVeranstaltungen
berichten und fürs vergangene Jahr
auch wieder den einen oder ande‑
ren Pokal verleihen.
Thomas Bauer ( im Vorstand unter
anderem für unsere Clubs zustän‑

V‘l'.\'lllllllllltllt:.\'lt‘flt‘!“."
I:'/lrr‘nrmitil:wnlr‘r Ham! Ur ins / ( i .
Bvu'r'ilir / v r

dig) will im kommenden Jahr sei‑
nen E-Mail-Newslctterauch Clubs
zur Verfügung stellen. die (noch)
nicht im BVDMorganisiert sind.
Aufgrund der Erkrankung unserer
Kassenprüfcrin Monika Knops
wurde bereits im Vorfeld mit Renate

Wassermann eine Ersatzprüferin
gefunden.die gemeinsammit Bemd
Luchtenbergdie Kassegeprüft hat‑
te. Unter der bewährten Wahl‑
leitungdurch Horst Orlowski wur‑
den Bernd Luchtenberg und Bern
hardSchulzeals neue Kassenprüfer
und Friedrich-Wilhelm Sprenger
als deren Stellvertreter gewählt.
Im Namen des Vorstands möchte
ichmichaufdiesemWegnochmals
ganz herzlich bei Monika für ihre
langiährige engagierte Arbeit be‑
danken. Klaus Schumacher wurde
aquntrag des Vorstands alsAner‑
kennung für seine langjährigenver‑
schiedenen Tätigkeiten und Ver‑
dienste von der Hauptversammlung
zum Ehrenmitglied ernannt. Ab‑
schließend ludWolfgang Schmitz.
Vorsitzender des Landesverbandes
Rhein-Ruhr. zur Jahreshauptver‑
sammlung im Jahr 2005 auf deren
Grundstück in die Eifel ein.
Christian Könitzer

BVDMvor demDurchbruch
Das Rulzmwzpmgmmm : u r .IHVdes BV I ) M im Altmühltal

Für die Nordlichter war die Reise
ins Altmühltal weit. und sie woll‑
ten demzufolge auch noch etwas
anderes erleben als nur Beirats‑
sitzung und Hauptversammlung.
FürSamstagmorgenwaren deshalb
Ausfahrten ausgelobt ‐ eine vom
Sportwart Rainer Michtl. der als
Appetithappen diverse „Säugetie‑
re “ eingebaut hatte. als geschickte
Werbung für seinen diesjährigen
Touristenwettbewerb.
Und dann noch die Fahrt zum
Donaudurchbruchbei KlosterWel‑
tenburg. Aufwändige Vorbereitun‑
gen - ein Anruf. ob die Boote
überhaupt fahren. dann noch
schnell das GPS‐Gerät mit den
Zieldatengefüttert ‐ schon stob Ralf

mit seinem blauenTorpedoboot los.
Überhaupt der Spruch ..dic Ge‑
spanne fahren vorne. weil sie lang‑
sam sind" ‐ dass ich nicht lache.
Die Gespannfahrer waren hoch‑
motiviert unterwegs!
Erst ging es immer weiter fluss‑
abwärts an der Altmühl entlang.
durch RiedenburgRichtung Kehl‑
heim. Endlich haben wir auch die
Ansichtskarten‐Motive gesehen.die
jeder kennt: Burg Prunn. majestä‑
tisch wachcnd aufeinem Felsporn
über dem Tal; und dann Altcssing
mit dem Tonarm in Bildmittc. der
Holzbrücke davor und Felswand
samt Burgdahinter. Das Besonde‑
re ist der Parallellaul' des Rhein‑
Main‐Donau-Kanals zur Altmühl.

Manchmal werden sie eins. meist
laufen sie nur durch eine schmale
Barriere getrennt ‐ hier der ver‑
träumte kleine Fluss.dort dieWas‑
serstraße.die Südosteuropa verbin‑
den könnte - wenn die kommerziel‑
leSchifffahrt nicht weitgehend zu‑
sammengebrochenwäre. Verträumt
auch der nächste Platz: Kloster
Weltenburg. ein bayerisches Ur‑
klostermit prächtemDeckenfresko
innen und prächtigem Biergarten
und Bier aus eigener Brauerei
außen. Davor der Sandstrand mit
der Bootsanlegestelle. Hölzerne
Kähne für etwa acht Passagiere.
„Bitte verteilt euch gleichmäßig.
sonst erlebt ihr den Donaudurch‑
brach unter Wasser!" Der Strö‑
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mung überlassen. treiben wir in
Richtung Rand. Die Kollision mit
den Klippen verhindert der Fähr‑
mannmit Hilfe seines Enterhakens.
Dabei macht er uns auch klar.dass
früher gegen die Strömung der
Spaß aufhörte. Statt Treidelpfaden
mit Pferden gab es nämlich nur

Hauptversammlungder IGG
Die diesjährige Jahreshauptver‑
sammlung der lG Gespannfahrer
e.V. im BVDM fand am 1.Mai in
Grasdorfbei Holle (Landkreis Hil‑
desheim) in Anlehnung an das
Frühlingstreffen statt.
Trotz Neuwahlen des Vorstandes.
als Vorsitzender wurde Andreas
Golombowski wiedergewählt. die
Posten des Stellvertreters und des
Sportwarts teilen sich Michael
Damaschke und Martin Köpper.
Schriftführerin ist Iris Kat i ] . wur‑
de die Versammlung in gut zwei
Stunden abgehalten. um mehrZeit
für den angenehmeren Teil. das
Frühlingsfest. zu haben.
Frank Klemens

Ösen in der Felswand. Darankonn‑
te der wackere Frachtschiffcr sei‑
ne Muskelkraft mit der Strömung
des Flussesmessen.Wahrend sonst
die Donaueher trüge ihren Laufim
breiten Bett nimmt. muss sie sich
hier [Wischer] hohen.eng stehenden
Felswänden durchzwängen. Was

-.‚ ‚fl

.

ihr seit einigen tausend Jahren ge‑
lingt.SteterTropfen höhlt denStein
‐ wie auch bei der politischen Ar‑
beit des BVDM. der Interessen‑
vertretung der Motorradfahrer.
Wieder festen Boden unter den Fü‑
ßen.wollten wir unsere Fahrt fort‑
setzen. Dazu setzten wir stilecht
über die Donau. mit Motorrädern.
aber ‐ fast ohne Muskelkraft! Das
schafft die alle Seil‐ oder auch
Strömungsfa'hre.wieder gelenktmit
gefühlvoller HandundEnterhaken.
Die anschließende Rückfahrt
brachte herrliche Landschaft.viele
..Säiugetiere“. viele Hopfenl'elder.
glückliche bayerische Dörfer‐ und
beinahederlHV einen verspäteten
Beginn
.Denn gerade. wenn die Richtung
mal wieder auf Beilgries deutete.
fandThomas nocheinen lohnenden
Abzweig. und nocheinen . .. Also
hatten wir am Ende eine richtige
Bayern-Rundfahrt. beste Voraus‑
setzung für eine ausgeglichene
Hauptversammlung!
Bernd Luchtenberg

\ . ‚

I ) v r H ( ’ l ( ( ' Vom / um ] der“ I ( i ( i : Michael I)anm.vvhkv‚ I r is Kurz/. Andreas
(f(i /(HII/Nmitki um! Marlin Käppcr (r./ ‚). {Foto: Frank Klemens)
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20 Jahre Spaßan der Wupper
Die T()tti‘€ll_fi‘€tlltd€ Wuppertal stellen sich vor

DieTourenfreundeWuppertal e.V.
feiern dieses Jahr bereits ihr 20.
Wuppertreffcn ‐ wie immer tradi‑
tionell amersten Juli‐Wochenende.
Höchste Zeit sich mal eben vorzu‑
stellen:
Wuppertal. bekannt durch seine
Schwebebahn undStaumeldungen
im Verkehrsfunk. ist die Hauptstadt
des Bergischen Landes und liegt
mitten auf der Demarkationslinie
zwischendemRheinlandundWest‑
falen. Der Bergische Mensch an
sich vereint deshalb mal gleich die
besten Eigenschaften beider Kul‑
turkreise ‐ schließlich hat er den
westfälischen Frohsinn und diese
rheinische Ernsthaftigkeit geerbt!
Alleine sein sonniges Gemüt lässt
er sich auch von den zahlreichen
Regentagen (soandie 200 im Jahr!)
nicht vermiesen. Wer in diesem
RegenlochMoped fiihrt. der tut es
das ganze Jahr oder nur für drei
Wochen pro Saison . . .

Dabei wird das Bikerherx hier
ansonsten nur verwöhnt: Für die
kleine Suchtbefriedigung nach Fei‑
erabendgibt esrundherumwunder‑
schöne verkehrsarme Strecken und
soll es mal was weiter gehen. ist
man binnen 1 Stunde mitten im
Sauerland. Münsterland oder der
Eifel.
Unterdiesen Voraussetzungeneine
GruppeGleichgesinnter zu finden.
die dem gemeinsamen Hobby mit
Spass und Einsatz in einem Verein
nachgehenwollte. war ein leichtes.
Und so gründete Tourenfreund
Rainer Windisch |984 kurz ent‑
schlossen unseren Club Aus dem
wilden Haufenwurde baldeine ein‑
geschworeneGemeinschaft. Schon
vor 20 Jahren sorgte Rainer von
Anfang an dafür. dass die Mehr‑
zahl der Tourenfreunde gleichzei‑
tig auch Mitglied im BVDM ist.
Unddas ist bis heute sogeblieben.
schließlich hört Kameradschafts‑

pllege und Engagement für die ge‑
meinsameSache nicht automatisch
ander Stadtgrenze auf. DieAltvor‑
dern im BVDM können sich be‑
stimmt noch andie eine oder ande‑
re verregnete Jahreshauptver‑
sammlungerinnern.wo gleicheine
ganze Rasselbande durchnässter
(oder feuchtfröhlichef?) Touren‑
freunde aus der Schwebebahnstadt
fast die Hälfte aller Stimmberech‑
tigten stellte . ..
Rainer hat unserem Club fast die
kompletten zwanzig Jahre vorge‑
standen und ist heute im verdien‑
ten UnruhestandEhrenvorsitzender
unseres Vereins. Auf seine Kappe
geht auchdie Tradition der Herren‑
tour. Hierbei verzichtet] die Herr‑
schaften darauf. sich mit weibli‑
chem Blendwerk zuschmückenund
begeben sich dann derart „erleich‑
tert“ daran. das nahe Ausland für
eineWoche hoch zu Ross nachhal‑
tig unsicher 7.u machen. Anschlie‑
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Rz‘i:rullc 'Ibu/‘cn zu reizvollen Ziele/i. ( F o r m ; 'Iiiti/‘t)li_/i'piilitly Wuppertal)

ßendhabenGerüchten zufolge nun
bereits England. Österreich. Un‑
garn.Tschechien. Polen.Schottland
und Irland die Einreisebestim‑
mungen verschärft! Unvergessen
bleiben auch die zahlreichen Tou‑
ren durch die DäDäEr.
Nur datnit wir uns nicht falsch ver‑
stehen: Wir sind richtig stolz auf
unsere Mädels ‐ und auf unsere
Frauen natürlich auch. Gleich sie‑
ben aufeinen Streich packen lieber
selbst an den Lenker. als sich
hintendrauf klein zu machen. Wir
wollen hier mal extra erwähnen.
dass man das nicht extra erwähnen
müssen sollte! Nur die Herrentour
bleibt eben tabu. aber Alternativen
gibt esschließlich reichlich: Zahl‑
reiche Tourenfreunde urlauben
gerne zusammen mit Kind. Kegel
und Mopeds in Dänemark. Italien.
Südfrankreich und zur Winterszeit.
wenn es schneit. auch schon mal
aufder Savalenrallye in Norwegen.
Aber warum in die Ferne schwei‑
fen ‐ die allermeisten unserer
Freunde treffen wir doch sowieso
Wochenende für Wochenende ir‑
gendwo zwischen Pusemuckel Lind
Hückeswagen aufheimischen Bo‑
den! Wer was für ein Motorrad

fährt war uns dabei schon immer
egal. In unserem Fuhrpark tummeln
sich Parallel‐.Vau‐ und Flat‐Twins
neben Eintöpfen und Reihen‐Vie‑
rern. Dank unserer Familien‑
menschcn und der Winterfahrer
laufen zudem sieben Gespanne in
unserem Club. Apropos Familie:
Auch bei der Nachwuchsarbeit ha‑
ben wir uns schon immer nach
Kräften sehr bemüht ‐ aber esdau‑
ert halt quälend lange 18Jahre. bis
die eigenen Blagen ins Führer‑
schein‐fähige Alter kommen! An
betriebsfremde Quereinsteiger in
dieserAltersklasse zugelangen er‑
weist sich ‐ vermutlich nicht nur
in Wuppertal ‐ als ausgesprochen
schwierig. Fachkräftemangel al‑
lenthalben ‐ die Pisa‐Studie lässt
schön grüßen!
Aber unser Blick geht nach vorne.
Seit diesem Jahr leitetTourenfreund
Heinz Körner die Geschicke unse‑
res Vereins als lVorsitzender. Vie‑
len Freunden des Elefantentreffens
‐ und nicht nur denen ‐ dürfte
Heinz sicherlich kein ganz Unbe‑
kannter sein. schließlich ist er rein
statistisch so beinahe jedes zweite
Wochenende irgendwo in Deutsch‑
land auf zwei oder drei Rädern zu

einemTreffen unterwegs ‐ unddas
seit über 20Jahren wohlgemerkt!
Machen wir uns nichts vor: So ei‑
nen Club zu leiten Lind zu koordi‑
nieren ist ein Full‐Time‐Job. da
gehen leicht mal 90 Prozent der
Rest-Freizeit für drauf. Da muss
man nicht nur Zeit für. sondern viel‑
mehrauch Freudedran haben.Zum
Glück haben wir gleich sechs bis
sieben Mitglieder. die sich diese
Aufgaben ganz unbürokratisch tei‑
len ‐ also Teamwork statt One‑
Man‐Show.
Und zu tun gibt es reichlich. Die
Tourenfreunde richten jedes Jahr
nebendem legendärenWuppenref‑
fen noch zwei weitere Out-Door‑
Wochenenden im Frühjahr und im
Herbst aus. Fürdiese kleinen. recht
ursprünglichen Selbstversorger‑

treffen in der Eifel und im Sauer‑
land mieten wir jeweils rustikale
Blockhütten mit überdachter Feu‑
erstelle undZeltgelegenheit an. Fer‑
tig ‐ mehr Luxus braucht eigent‑
lich kein Mensch. Für die Stim‑
mung haben wir schließlich schon
immer selbst gesorgt. Pläne für ein
eigenes Wintertreffen liegen man‑
gels schneesicheren Termins in
Wuppertal leider im Matsch. statt
auf Eis.Aber wir arbeiten dran.und
wenn wir dafür wieder in die hol‑
ländischen Alpen umziehen müs‑
sen. . .
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A und 0 des Vereinslebens sind
natürlichdie Einladungenbefreun‑
deter Clubs. lm 2004er Kalender
stehen soetwa 20Termine die wir
anfahrenwerden. EinDritteldavon
wird von uns in kompletter Beleg‑
schaftsstäirke heimgesucht. Dashat
dann schon was. Dank der zahlrei‑
chen Gespanne bei den Touren‑
freunden verfügen wir über eine
etwas vergrößerte Nutzlast. wo‑
durch sich einiges anHausrat mit‑
schleppen lässt (also Frauen und
Kinder. aber auch Tische. Stühle
usw. ;‐). Ist der ganze Krempel erst‑
mal aufgebaut. erinnert das ganze
schnell anein Feldlazarett zu Frie‑
denszeiten ‐ wenigstens bis zum
erstenAbend.
Berüchtigt undgefürchtet sind auch
unsere Kochattacken auf Selbst‑
versorgertreffen! Egal obGulasch
mit Bratz-kartoffeln oder Schmor‑
fleisch in Gemüseeintopf‐ immer

an" ‚

wieder erstaunlich. was sich mit
fünf Cole-man und 30 helfenden
Händensoalles zaubern lässt Zelt‑
nach‐barn. die wegen solcher
..Geruchsbeliistigung" rummop‑
pern. haben wir übrigens noch nie
verhungern lassen.
Damit solche Wochenenden nicht
immer nach dem kleinen Treffen‑
ABC ablaufen ‐ also Abhiingen.
Bier trinken undCamping ‐ ve r s t i ‑
chen wir wenigstens am Samstag
noch ein wenig Motorrad zu fah‑
ren. schließlich ist dieAn‐ undAb‑
fahrt ja dochmeistens nur Kilome‑
terfresserei auf der BAB.Wird vom
Veranstalter keine Ausfahrt ange‑
boten.erkunden wir die Nebenstra‑
ßender Regionebenoft aufeigene
Faust. Ein wenig ..KulTour" kann
ja wohl so verkehrt nicht sein?!
Wäre doch schade. darauf zu ver‑
zichten. schließlich liegendie meis‑
ten Treffenja außerhalb der Reich‑

‘ .
Mi ! den: (har/mm: ”MC/ll [Ill.\' Fahren auch im Winter richtig Spaß.

weite einer normalen Tagestour.
Daher freuenwir unsüberjede neue
Einladung aus ganz Deutschland
und den Nachbarkindern und sind
daregelrecht ..probierwütig".Alte
Freunde zu zulernen ‐ das ist doch
der eigentlicheAntrieb.warumman
sich das alles antut. oder?
Grundsätzlich immer eine Reise
wert ist auch unsere Homepage im
Internet.Unter www.louren-freun‑
de‐wuppertal.de finden die Freun‑
de der Datenautobahn auf 100Mb
einen wochenaktuell liebevoll ge‑
pflegten Bilderbogenund viele ln‑
fos zuall unserenAktivitäten. Un‑
bedingt mal reinschauen!
Am 2. bis 4. Juli werden wir es
dann zu unserem 2()-Jährigen auf
demWuppertreffen natürlichwie‑
der ganz zünftig krachen lassen.
Für den Magen gibt’s Leckerchen
vom Holzkohlegrill und für die Le‑
ber Bier vom Fass. Frühstück wie
hunter satt und reichlich bis in den
frühen Nachmittaghinein. Freitag‑
abend gibt es was auf die Ohren:
Live-Macke von der Band „Route
B7“. Samstags Brot undSpiele für
die ganze Familie.ausreichend Po‑
kale und Dosenmucke vom Dijay.
Als besonderes Schmankerl haben
wirdieses Maleine Sonderfahrt mit
dem über 100 Jahre alten Kaiser‑
wagen der Schwebebahngechartert
und zeigen unseren Gästen Wup‑
pertal einmal „ v on oben" ‐ garan‑
tiert ohne Stau und regensicher!
Weitere Infos.Kontakt undAnmel‑
dungen unter www.touren‐freunde‑
wuppertal.de oder Telefon ()202/
742864oderTelefon ()202/785953.
DieTourenfreundcWuppertal e.V.
freuen sich jedenfalls schon jetzt
auf die nächsten 20 Jahre. wo sie
Gäste undGastgeber sein dürfen.
Allzeit guude Faaht unddatt Gum‑
mi imma nachunt'n.woll!
Frank Tobien
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In unserem LandesverbandRhein‑
Ruhr ist immer etwas los. auch im
kälteren Halbjahr! Das liegt zum
einen andem aktiven und ideenrei‑
chen Vorstand Lind zum anderen
daran. dass die Mitglieder das Ge‑
botene annehmen Lind einige auch
selbst etwas für die anderen orga‑
nisieren. In diesem Fall war es
Bernd Luchtenberg. unser 2. Vor‑
sitzender. der uns zueiner zweitä‑
gigen Busreise anden Neckarein‑
lud.deren Hauptattraktionder Be‑

such des DeutschenZweiradmuse‑
ums werden sollte.
Es wurde intensiv geworben und
auch den Mitgliedern der benach‑
barten und befreundeten BVDM‑
Clubs MC Sauerland und M lG
Soest wurde die Mitfahrt angebo‑
ten. Leiderbliebderdurchsehlagen‑
deErfolg aus und sokamen nur [8
Interessentenzusammen. von denen
ein Paar auch noch kurzfristigwe‑
gen einer Erkrankung absagen
musste.

Hof/1hinaus unfeinem Iii.rlorisclicn Zweiran (diesmal ohne Mn /n r ) ging ar
für Ham. wiihrend Wal/kung unfeiner n1m/m‘nervn Variante Flut: in:/mr

Um die Kosten im G r i f f o behal‑
ten unddenAusflug nicht absagen
zu müssen. entschieden wir uns.
nicht mit einemOmnibus. sondern
mit drei VW‐Bussen zu fahren. die
im Besitz von Mitreisenden sind.
Früh morgens als die Hähne kräh‑
ten trafen wir uns in Langenfeld.
Esliistertejemand.dass dasAlters‑
heim Ausgang hätte. aber ganz so
schlimmwar esnicht. Zwar hatten
zwölf Personendie Lebensarbeits‑
zeit schon hinter sich. doch waren
sie bei guter Laune. ausreichend
beweglich und wie man sah auch
unternehmungslustig. Esging also
zügig los.die letzteStrecke entlang
des Neckars.undgegenMittag tra‑
fen wir in BadWimpfen ein. Schon
für die Keltenund Römerwar dies
ein anziehender Ort. erst recht für
die deutschen Kaiser Friedrich ].
Barbarossa.HeinrichVI. undFrie‑
drich II.. die in der Kaiserpfalz
Hofstaat hielten.Auch wir fühlten
uns hier wohl. zumal wir von einer
sympathischen Stadtführerin über
die historische Bedeutung der gut
erhaltenenmittelalterlichenGebäu‑
deausführlich unten'ichtet wurden.
Es zeigte sich aber. dass wir von
dieser Art Bildung leicht abzulen‑
ken sind: Als sich ein Scheunentor
öffnete undeine NSU-Maxi.meh‑
rere NSU-Quiekly und ein paar
Motorroller sichtbar wurden ‐ alle
perfekt restauriert ‐. störte esnie‑
manden von uns. dass der Schlüs‑
sel der Stadtkirche unerreichbar
blieb.
Dann fuhren wir weiter nach
Neckarsulm.quartierten uns in ei‑
nem Hotel ein undverbrachten den
Abend gemeinsam im Clubrztum
eines Restaurants bei sehr gutem
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Essen.Württemberger Wein. Bier
und fröhlicher Unterhaltung. Auf
demRückweghabenwir in einigen
Vorgärten je ein Blümchen ge‑
pflückt. um nach Mitternacht un‑
sererjüngsten Dame zumGeburts‑
tagsständchen einen Strauß über‑
reichen zu können. Ob wir damit
Ehre eingelegt haben. ist nicht ver‑
brieft.
Nachdem Frühstück besuchtenwir
das im Schloss des DeutschenRit‑
terordens beheimatete Deutsche
Zweirad- und das NSU-Museum.
Hier fanden wir. mit dem Laufrad
des Freiherrnvon Draisbeginnend,
die etwa l85‐jährigeEntwicklungs‑
geschichte der Zweiräder ohne und

mit Motorvorgestellt.Wir schwelg‑
ten in Erinnerungen.erklärten uns
gegenseitigdie technischen Lösun‑
gen. bewunderten den Mut der
Konstrukteure und stellten fest.
dass viele der „neuesten Entwick‑
lungen“ schon früher einmal gebaut
worden sind.
Eswar ein spannender Vormittag.
an dem wohl jeder von uns seine
Freudehatte.besonders wenn er ein
Motorradentdeckt hat, von dessen
Typ er auch 'mal eins besaß. Bei
mir war es eine NSU Max. deren
originellenAntrieb deroben liegen‑
den Nockenwelle dureh zwei
Schubstangen - Ultratmtx‐Steue‑
rung genannt ‐ wir uns an einem

Schnittmotor mit Handkurbel an‑
sehen konnten.Nachdemauchnoch
die Wankelmotoren der NSU‐Au‑
los SpyderundR0 80 unserenWeg
kreuzten. war unsere Aufnahme‑
kapazität erschöpft. undwir verlie‑
ßen das Mekka der Motorradfah‑
rer.
Die Rückfahrt führte unsdurch den
Odenwald anden Main. ln Milten‑
berg licßenwir uns den Kaffee ser‑
vieren. und dann ging es auf der
Autobahn nachLangenfeldzurück.
Die Mitreisenden hatten ein schö‑
nesWochenende verlebt undwaren
sich einig: Wer nicht dabei war. hat
etwas versäumt!
Horst Orlowski

WenigNeues in Dortmund
BVDMwar - wie seit vielen Jahren ‐ mit einem Stand vertreten
Nein. wirklich viel Neues gab es
auch in diesem Jahr auf der Mo‑
torrad-Messe in Dortutnund nicht
zu sehen. Dennoch herrschte gro‑
ßer Besucherandrang in den Hal‑
len und an den Ständen. Dochwie
seit einigen Jahren zubeobachten.
hat die Qualität der Messe nachge‑
lassen. An manchen Ständen wur‑
de Motorradhandschuhe für fünf
Euro angeboten und auch sonst
scheint sich das Motto „Geiz ist
geil" oder Hauptsache billig auch
hier immermehr durchzusetzen.
Dennoch zählt die Motorräder zu
den großen Messen.aufdenen wir
als Bundesverband der Motorrad‑
fahrer aufjeden Fall vertreten sein
sollten. In schon bewährter Weise
hat sich FriedrichWilhelm Spren‑
ger um den Standaufbau geküm‑
mert. Claudia Steinke hat die Or‑
ganisation übernommen und war
ebenso auf dem Stand präsent wie
unser Geschäftstellcnleiter Frank

Klemens. An zwei Tagen war ich
ebenfalls mit von der Partie. Unser
Stand war ein Hingucker und auch
die Lage war absolut in Ordnung.
Erstmals präsentierte sich unser
Kooperationspartner MEHRSie.V.
mit einem Modell des Unterfahr‑
schutzes nach dem Euskirchener

Modell auf einem BVDM-Stand.
Wir hatten zahlreiche Gelegenhei‑
ten 7.u intensiven Gesprächen mit
interessiertenMotorradfahrernund
auch das ein oder andere BVDM‑
Mitglied nutzte den Messebesuch
zu einem Abstecher an unseren
Stand. lz

Claudia Stein/te undMichael Lenzen diskutieren m i t attraktiven BVDM-Stand
mit interessierten Malori‘ml/ii/irern.
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15Jahre Pättkesfahrt
Viel Spaß bei den Orientierngsfa/1rien

Im Rahmen der BVDM‐Touren‑
Trophy fand auch dieses Jahr
wieder die Pättkesfahrt statt. Es
war ein kleines Jubiläum. die 15.
Fahrt.
1990 war gerade diese Veranstal‑
tung meine allererste Orientie‑
rungsfahrt überhaupt. Damalsnoch
veranstaltet von Gerd vom MC
Diestedde.Meine Frau Ingeund ich
hattendamals nochüberhaupt kei‑
neAhnung von Orientierungsfahr‑
ten. Aber das Ganze hatte Spaß
gemacht und unseren Ehrgeiz ge‑
weckt. Karte lesen konnten wir
zwar damals schon ganz gut. aber
die weiteren Fahrten in diesem und
den folgenden Jahren deckten doch
nochsomancheLückeauf. Ichden‑
ke.wir haben in all den Jahren viel
gelernt.
Ichweiß heute nichtmehr ganz ge‑
nau. in welchem Jahr ich dann die
Pättkesfahrt erst als Mit‐Veranstal‑
ter. dann als alleiniger Ausrichter
übernommen habe. Im Laufe der
Jahre wanderte die Fahrt von Die‑
stedde überOsnabrück insExtenal.
wo sie auch in diesem Jahr wieder
stattfand.
UnsereTeilnehmer haben wir seit
demmit somanchen Überraschun‑
gen ..erfreut". lnjedemJahr versu‑
chen wir. irgendeine Neuerung in
die Fahrt mit einzubauen.
Legendür ist beispielsweisedie DK
auf der Weserfiihre bei Polle. Für
alle Nicht‐0Rl Fahrer sei erklärt.
dass es bei einer 0R l entlang der
Strecke. besetzte und unbesetzte
Kontrollen gibt. Eine DK ist eine
Durchgangskontrolle.alsoeine be‑
setzte Kontrolle. Dort steht im all‑
gemeinen ein freundlicher Helfer
und zeichnet die Wertungsunter‑

Air/fr Treppchen kommenauch beider Taurislmwenng nu rdie gun : F ind ing

lagen der Teilnehmer ab. Gekenn‑
zeichnet ist eine DK durch ein
Schildmit derAufschrift ..DK“und
esist üblich.dass sich ein Fahrzeug
in der Nähe befindet. Um die Sa‑
che etwas intercssantcr zumachen.
hatte ich nun den Fäihi'mann gebe‑
ten. ein Schild mit der Aufschrift
..DK“ an seiner Fähre zu befesti‑
gen undjcdem. der ihn darum bit‑
ten würde. die Unterlagen abzu‑
zeichnen. ..l.eider"haben zwar vie‑
leTeilnehmerdas DK-Schildgese‑
hen. aber nicht realisiert. dass es
sich hierbei umeine solche handelt.
Angeblich habeneinigeTeilnehmer
aufder Fähre sogar Witze darüber
gemacht („Guck mal.dasteht DK.
bei uns heißt das Durchgangs‑
kontrollc.was das wohl hier bedeu‑

tet?“). Ein anderer Teilnehmer
(genauer gesagt sein Beifahrer)
hatte während der Überfahrt das
Schild gesehen ‐ aber nicht sofort
darauf reagiert.NachdemÜberset‑
zen verordnete er listigseinemFah‑
rer eine kurze Pause undman war‑
tete. bis alle anderen Teilnehmer
weitergefahren waren. Danach
wurde der Fährmann dann um ein
Autogramm gebeten . . .
Auch die ErfindungderSGZK (der
Streng Geheimen Zeit-Kontrolle)
geht auf die Pättkesfahrt zurück.
Eigentlich heißt das GZK und ist
wieder eine besetzte Kontrolle. in
diesem Fallwar ichselbst der Kon‑
trollposten. Hier war meine Auf‑
gabenstellung wohl doch etwas zu
schwierig gewesen und keiner der
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Teilnehmer kam bei meiner Kon‑
trolle vorbei. Nunja. ich habe den
ganzen Nachmittag in der Sonne
am Straßenrand gestanden und
währenddessen unseren Wagen.ei‑
nen babyblauen Käfer. poliert . . .
Ichkönntehiernochweiter aus dem
ORI-Niihkästchen plaudern. aber
ich möchte hier zunächst mal dem
Eindruckentgegenwirken.dass das
Ganze nur ein beinharter Wett‑
kampfist. Diegeschilderten Details
sind nur „das Salz in der Suppe“.
ohne welches esaufdie Dauerdoch
eintönig werden würde. Außerdem
ist zu sagen. dass dies alles Auf‑
gabenstellungen der ..Profi"-Klas‑
se sind. In dieser Klasse starten die‑
jenigen von uns.die Spaß ankom‑
plizierten ORI Aufgaben haben.
Seit mehrerenJahren bieten bereits
alle Veranstalter der BVDM-Tou‑

renTrophy auch eine so genannte
..Touristen"-Klassean. Diese Klas‑
seist für Einsteiger gedacht. oder
für Leute.die einfach nureine schö‑
ne. einfach beschriebene Strecke
fahren möchten (und denen eine
Wertung meistens ziemlich egal
ist). Überhaupt ist esseit Jahren so.
dass für die Teilnehmer das Fah‑
ren einer schönen Strecke und das
gemütliche Beisammensein min‑
destens genauso wichtig sind. wie
eine gute Platzierung . . .
So war es auch wieder in diesem
Jahr bei der Piittkesfahrt. Gefahren
wurde eine (laut Aussage der Teil‑
nehmer) wunderschöne Strecke
über kleine Nebenstrüßchen des
Lipperlandes. Unterwegs wurde
eine Kaffeepause in einer roman‑
tisch im Wald gelegenen Mühleein‑
gelegt. Hier bekamendann die Pro‑

fis wieder ihre ..sauschwere“ Son‑
deretappe ‐ die Anekdoten darüber
gibt eszueinem späterenZeitpunkt.
Anschließend führte die Fahrt
wieder zum Startpunkt zurück.
Noch vor dem gemütlichenAbend‑
essen gabesdann die Siegerehrung.
Auf Pokale für die Bestplatzierten
hatten wir diesmal weitgehend ver‑
zichtet. Stattdessen gab es Sach‑
preise zum Aussuchen.
Ichdenke. eshat allenTeilnehmem
gefallen und wir würden uns freu‑
en. wenn wir mal wieder neue Ge‑
sichter beiden ORIs sehen würden.
Wer Interesseanweiteren Informa‑
tionen zur BVDM‐TourenTrophy
haben möchte.schickt bitte eine E‑
Mail an tourentro h @bvdm.de
Wir geben hierzuregelmäßigeinen
Newsletter heraus.
Peter Aufderheide

Herzlich willkommen im Club
BVD/VI begrüßt seine neuen Mitglieder

Ich möchte ab dieser Ausgabe der
Ballhupe alle neuen BVDM-Mit‑
glieder namentlich aufführen und
somit noch einmal besonders in
unserem Verband willkommen hei‑
ßen. Wir freuen uns. dass ihr euch
für eine Mitgliedschaft in unserem
Verband. der sich seit 1958 aktiv
für die Interessender Motorradfah‑
rer stark macht.entschieden habt.
Mit eurer Mitgliedschaft leistet ihr
einen entscheidenden Beitrag zu
unserer politischen Arbeit. Doch
wir kämpfennicht nur für die Rech‑
te der Motorradfahrer. wir fahren
natürlich auch selber und haben
Spaß daran. Wir bieten ein vielsei‑
tiges Clubleben undhoffen.dass ihr
auch aktiv an unseren Angeboten.
vom Sicherheitstraining über unse‑
re BVDM-TourenTrophy bis hin
zur Deutschlandfahrt und natürlich

dem Elefantentreffenteilnehmt oder
mal bei einem Stammtisch oder ei‑
nem Club in eurer Nähe vorbei‑
schaut. Wenn ihr Fragen.Wünsche
undAnregungen habt. sprecht uns
einfach anoder ruft Frank Klemens
in der Geschüftstelle an.
Über ein net tes Mitglied freue ich
mich diesmal ganz besonders. Es
ist Klaus‐Dieter Blitz. Er hatte in
Spiegel‐Online den Artikel eines
dpa‐Redakteurs über den Nach‑
wuchsmangel bei uns Motorad‑
fahrern gelesen. Dort wurde ich zi‑
tiert. allerdings in einer verkürzten
und deshalb nicht korrekten Wei‑
se. KIaus-Dieter Bütz. selbst erfah‑
rener Medien-Profi. schickte mir
daraufhin eine schon ziemlich hef‑
tige Kritik. Ichhabe ihm dann ge‑
antwortet und den Sachverhalt er‑
läutert. mit dem Resultat. dass er

jetzt Mitgliedbei uns geworden ist.
Auf solche Dialoge freue ich mich
auch künftig ganz besonders.
Hier nun die Namen der Neuen in
der Reihenfolgedes Beitritts:
Ramona Wamprecht. Reinhold
Ried. Thorsten Stephan. Bernd
Flohr. Klaus‐Dieter Fricke. Frank
Dubiel.Christina Czech. Detlef
Sachse. Gerhard Schmidt. Dirk
Overmann. Karlheinz Maar. An‑
dreas Hein.Kai P. Derr. Peter Herr‑
mann. Martin Steinbach.Wolfgang
Kessler. HeikoZimmer. Matthias
Wenderoth.Andreas Hein. Dieter
Samel. Stephan Frischemeier.
KonradAgostini. Lars Andersson.
Holger Metschanund Klaus-Dieter
Bütz.
Wir freuen uns über viele weitere
neue Mitglieder.deshalb macht alle
ordentlich Werbung. lz
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Vielzu tun in Europa
FEMA Fr1'ihlingssif;ng in Prag

So. es gibt mal wieder einen Be»
richt der Frühlingssitzung der
FEMA (Dachverband der europäi‑
schen Motorradfahrerorganisati‑
onen ) . Dieses Jahr hatten unsere
tschechischen KollegenzurSitzung
eingeladen. ImAnschluss fand noch
einSicherheitssymposiumderMM.
des tschechischen Autoklubs (bei‑

Einlluss aufdie Unfälle haben. Die
einzig auffällige Ursache ist ein
Wahrnehmungsproblem. Moped‑
fahrer werden schlicht übersehen.
Technische Mangel spielen nur in
weniger als ().7 Prozent der Fälle
eine Rolle. wohlgemerkt. das ist
ein Querschnitt aus ganz Europa.
Also pflegen überall die Moped‑

safety charter" kontaktiert. Bezüg‑
lich der Messung von Motorrad‑
emissionen (Abgasuntersuchung.
Get‘iiuschmessung)gibt esnochei‑
nige Unklarheiten (Langzeitstabi‑
Iitäit. Berücksichtigung von sozia‑
len. finanziellen und lokalen Beson‑
derheiten). Esdarfhalt nicht in der
von TÜV & Co gewünschten Ab‑

.S'it‘ vertreten die Interessen der Motorrad/Ultra in [imo/tu: l ) fl ‘ ll1ilglit‘t/z‘l'tlvr FEMA.

de anlässlich ihres “X)-jährigen
Bestehens) und der FEMA statt
(IPPC). Dazu mehr später.
Ich fasse mal kurz dasWesentliche
zusammen. DasGanze soll ja kein
Ahlaufprotokoll sein. sondern euch
einen Überblick über das Gesche‑
hen unddie Ergebnisse geben:
Der im letzten Artikel vorab vor‑
gestellte MAIDS‐Report ist nun
fertig. Wie schon zuvor gesagt.
kommt dabei heraus. dass weder
Leistung noch Geschwindigkeit
odcrArt des Motorrads irgendeinen

fahrer ihreMöhren ziemlich gut. Es
wird bei den Herstellern nachge‑
fragt. wozu esAuspuffimlagengibt.
die mit dem Vermerk ..nur für den
Rennstreckcnbetrieb“ beworben
werden. aber für Modelle. die die
Rennstrecke ganz sicher nie sehen
werden ( z B . Harle_vs oder andere
Chopper).
Wenn das neue liU‐Parlament nach
derWahl konstituien ist.werden die
Abgeordneten von der FEMA (oder
auch von uns ) bezüglich der Füh‑
rerscheinregelungen oder der „road

zocke enden. Die FEMA bereitet
Fragebögen für die Fahrzeugher‑
steller vor.
Es gibt einen neuen Bericht des
TÜV überAntimanipulationsmaß‑
nahmen. Dieser ist leider nochnicht
veröffentlicht (soll im Juni gesche‑
hen). Der alte war völlig unbrauch‑
bar. voller Polemik undmit zuwe‑
nig Informationen.Mal sehen.
Eine Bemerkung zur Markenbin‑
dung von Reifen in Deutschland:
Die EU sagt. dass das nicht zuläs‑
sig ist (Verstoß gegen die Wett‑

liallhupe ‚\usgabe l /Z( l t ) ‐ l [ ( )



bewerbsbedingungen). Dazu läuft
eine Untersuchung.die bei‐spiels‑
weise vorschlägt. dass diejeweili‑
gen Reifenzugelassen werden sol‑
len und nicht die Bindungdes Rei‑
fens andas Moped.
ITS.„intelligent transport system".
sind Fahrzeuge.die weitestgehend
automatisch fahren. Dagibt esein
UN-Forum.wonatürlichMotorrä‑
der malwieder komplett vergessen
wurden. Die FEMA versucht. das
jetzt abzuwenden. Zum aktuellen
Stand: ITS müssen kompatibel zu
normalen Fahrzeugen sein. Es ist
zum Beispiel noch völlig unklar.
was passiert. wenn ein solches ..in‑
telligentes“ Systemeinmal versagt.
Wer zahlt dann? Es sieht so aus.
als würden weltweit dieAnsprüche
an solche Systeme drastisch zu‑
rückgefahren. LediglichAssistenz‑
systeme werden wohl bleiben.
Schließlich sind mehr als 90 Pro‑
zent aller Unfälleaufmenschliches
Versagen zurückzuführen. Eine
bessere Fahrzeugtechnik ist also
kaum nötig. wohl aber Unterstüt‑
zung des Fahrers. Dabei darf es
nicht dazu kommen. dass dessen
Aufmerksamkeit nachlässt und er
quasi einschläft.
Die auch im letzten Artikel ange‑
sprochene ..Road safety charter"
war Gegenstandeiner heftigenDis‑
kussion. Die Charter an sich stellt
eine große Gefahr für die Freiheit
aller Verkehrsteilnehmer dar. da
man sich bei Unterzeichnungdazu
verpflichtet. die Unfallzahlen bis
2010 zu halbieren und alle verein‑
barten Maßnahmen berücksichti‑
gen muss. Sogesehen kannman sie
nicht unterschreiben. Das Dumme
ist aber. dass man weder Einblick
noch Mitspracherecht hat. wenn
man esnicht tut. Dann wird diese
Charter von der EU verabschiedet
und wir sind vermutlich wieder

einmal die Dummen. Also wurde
beschlossen.dass die FEMAunter‑
schreibt (ifyoucan't beat themjoin
them). esden einzelnen Mitglieds‑
verbiinden aber freigestellt bleibt.
Was sagt eigentlich unser Vorstand
dazu?
Esgibt noch ein weltweites Forum
überVerkehrssicherheit (WP. l .glo‑
bal road safety). Essteht unter der
Führung der WHO (Ärzte). Da 70
Prozent der getöteten Verkehrsteil‑
nehmer aus der 3. Welt kommen.
dürfte dieses Forum nicht sofort
und unmittelbar Einfluss auf uns
haben.Außerdem ist attch noch un‑
klar. wo es tagen soll (Wien. New
York) und wie esmit den nationa‑
len Behörden zusammen arbeiten
soll. Die FEMA ist eingeladen.mit‑
zuarbeiten.
Die Finanzender FEMA sind pro‑
blemlos. Offen war noch. wie es
nach dem Ausscheiden von Bob
(Rente)weitergeht. Eswurde fest‑
gestellt. dass esmit 2oder 2.5 Stel‑
len nicht funzt undesbei 3 Stellen
bleiben soll. Umdas finanzierenzu
können.wurde vorgeschlagen. den
Mitgliedsbeitrag von |.50Euroauf
1.60 Euro zu erhöhen.
Esgab noch reichlich Organisati‑
onsprobleme mit dem MEP‐Ride
(Kontakt zu den neuen EU‐Parla‑
mentariern) 2004. Weder der Ter‑
minnochdieÖrtlichkeit stehenend‑
gültig fest. Entweder der 15.9. in
Strassburg oder der 22.9. in Brüs‑
sel. Mal sehen.
Das nächste Frühlingsmeetingfin‑
det im Juni 2005 in Dänemark statt.
Wenn mich jemand als ..visitor“
begleiten möchte . . .
So. und nun zum [PPC-Meeting
(IPPC : lnternational Public Policy
Conference). Hier kamennebenden
FEMA-DelegiertenTeilnehmer aus
aller Welt zusammen. Es gab eine
ganze Reihe von Vorträgen über

Sicherheitstraining. Fahrausbil‑
dung usw. Es zeigt sich. dass
überall nur mit Wasser gekocht
wird. und man auch unabhängig
voneinander zugleichwertigen Er‑
gebnissen kommt. Problematisch
waren für mich nur die amerika‑
nischenVortriige. Einemkonnte ich
folgen (Tim Bouche).dabei ging es
um die Art undWeise. wie Sicher‑
heitstrainings in den USA ausge‑
führt werden. Die anderen Vorträ‑
ge (unter anderem von einem Ver‑
treter von Harley-Davidson direkt
aus ..Milkyway") waren sounver‑
ständlich genuschelt.dass kaumein
Teilnehmer etwas verstanden hat
(jedenfallswaren viele nurnocham
Zeitung lesen). Es ist meiner be‑
scheidenen Meinung nach schon
etwas befremdlich. wenn man ei‑
nem internationalen Publikumge‑
genüber keinerlei Zugeständnisse
an die Sprache macht. Slangaus‑
drücke. fehlende Betonung usw.
machen esnicht gerade leicht. zu
folgen. Naja.
Während der Vorstellung der ver‑
schiedenen Konzepte zu Sicher‑
heitstrainings sind mir noch ein
paar Ideengekommen.wie wir von
anderen lernen könnten.So ist etwa
das Sicherheitstraining in Schwe‑
den fürjedes Clubmitglied prinzi‑
piell kostenlos. Allerdings verdie‑
nen deren Trainer sich auch keine
goldeneNase.werden in Eigenregie
ausgebildet und machen das aus
Spaß ander Freud. Das wäre doch
auch was für uns. Ich verstehe
nicht. wieso wir unbedingt für al‑
les die Hand aufhalten müssen.
Klar. Kostenerstattungusw. ist auf
jeden Fall nötig. aber etwas mehr
Enthusiasmuswäre doch auch nett.
oder? Auch hat esauf keinem der
14Sicherheitstrainings. an denen
ich teilgenommen habe.jemanden
interessiert. nach welchen Stan‑

Ballhupc Ausgabe 3/2004 ] 7



dards die Trainer ausgebildet wur‑
den. Es muss was bringen und es
muss Spaß machen. Ach ja, Bob
Tomlins arbeitet sehr aktiv in einer
EU‐Arbeitsgruppemit, die gerade
dieseAusbildung unddie Kriterien
der Sicherheitstrainingseuropaweit
vereinheitlicht.Ganzbestimmtwird
das nicht so hochgestochen sein,
wie wir Deutschen das gerne ma‑
chen aber dafür auch preiswerter.

Soviel ichweiß. kostet unsdieAus‑
bildungeinesTrainers mehrere tau‑
sendEuroundermuss regelmäßig
weitergebildet werden. Ob ichdas
gut finde . . .
ImAnschluss anden erstenTagdes
[PPC gab es noch einen sehr net‑
ten Abend im Autoklub (histori‑
sches Gebäude)mit ausgezeichne‑
tem Buffet und vielen Gesprächen.
Aber irgendwann ermüdet dieses

ständigeWechseln in denSprachen
(Englisch, Deutsch, Französisch)
ziemlich und ich brauchte keinen
Alk. um nochmehrdummes Zeug
zu erzählen, als sonst.
So, wenn jemand noch Fragenhat
oderweitere Unterlagenzuden an‑
gesprochenenThemen benötigt:
Karsten.Steinke@bvdm.de
www.fema.ridersrights.org
Karsten Steinke

Spendefür Unterfahrschutz
Saisonauftakt der Motorradfahrer Leverkusen

Richtig zur Sache ging’s bei der
SaisoneröffnungderMotorradfah‑
rer Leverkusen und des Stammti‑
sches Notenschlüssel. Packende
Duelle liefertensichdieMotoballer
bei ihrerVorführung aufdemTÜV‑
Gelände. Und auch sonst wurde
einiges geboten.Wer wollte, konn‑
te mit der neuen 600er Honda
einmal das Bremsenmit ABS tes‑
ten. Damit das Ganze auch span‑
nendwurde, war in der Bremszone
reichlich Sand gestreut. damit das

ABS auch wirklich seine Qualitä‑
ten zeigen konnte.Danebengabes
die Möglichkeit, seine Maschine
überdenTÜV zubringenoder sich
bei verschiedenen Händlern über
die neuestenModelle zu informie‑
ren. Die Johanniter zeigten an ei‑
ner Puppe verschiedene le-bens‑
rettende Maßnahmen und infor‑
mierten über ihre Arbeit. Auch
Monika Schwil l v om Verein
MEHRSi war vor Ort. Zahlreiche
Motorradfahrer aus der näheren

Mamba/l wa r eine ( l e r Attraktionen bei der Saisoneräfiimng aufdem TUV‑
Gelände in Leverkusen. (Foto: Lenzen)

und weiteren Umgebung kamen
zumTÜV-Gelände, um sich zu in‑
formieren und Benzin zu reden.
Natürlichwar auch wieder für das
leiblicheWohl bestens gesorgt und
die Motorradfreundesorgten dafür,
dass esimmergenung Kaffee,Bröt‑
chen undGrillwürstchen gab.
Wie im Vorjahr auch spenden die
Veranstalter den Erlös wieder an
den BVDM. Stolze 1050Euro ka‑
men so zusammen. Sie sollten, zu‑
sammenmitden 250 Euroaus dem
Vorjahr zur Entschärfung von ge‑
fährlichen Kurven im Bergischen
Landeingesetzt werden.Wir haben
schon eineStrecke insAuge gefasst
und Kontakt mit den zuständigen
Behörden aufgenommen undhof‑
fen, in Kürzedort für mehrSicher‑
heit sorgen zukönnen.
An dieser Stelle möchte ich den
MotorradfreundenLeverkusenund
dem Stammtisch Notenschlüssel
herzlich für ihr Engagement dan‑
ken.
EinBeispiel,das weiter Schulema‑
chen sollte, denn nurmit Hilfe von
Spendengeldemkönnenwir weite‑
reunfallträchtige Strecken in ganz
Deutschlandje nachAnforderung
entwedermit demUnterfahrschutz
oder mit Leitplankenpfostenum‑
mantelungen ausrüsten. lz
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Wild-West-StimmungaufIM OT
Bayerische Kuh mit Sattel war der Blickfang

..Ja was ist denn des?" dachte sich
mancher Besucher.als erden dies‑
jährigen lMOT-Stand des BVDM
passierte. EinWesternsattel ansich
istsz im ländlichgeprägten Bayern
nichts Ungewöhnliches.ein baye‑
risches Motorrad ebenso wenig.
Aber ein bayerisches Motorrad mit
Westernsattel?!? Cliff.der Besitzer
und Erbauer dieses Unikats. stand
den zahlreichen Interessenten an
seinem Western-Bike Rede und
Antwort und brachte so manchen
über diesen Umweg auch dem
BVDM etwas näher. Von Western‑
lmpressioncn verschlug esdie Be‑
sucher sogleich mitten nach Itali‑
en. Die ins Heck einer Guzzi im‑
plantierte Kaffee‐Maschine ver‑
wöhnte die Besucherwahlweise mit
Espresso oder Capuccino. Den
Messeauftritt hat in gewohnter Pro‑
fessionalität unser zweiter Vorsit‑
zender Ralf Kühl organisiert. Ge‑
meinsam mit dem Münchner Di‑
plom‐PsychologenBernd Kirchhoff
hat er außerdem einen Fragebogen
zum BVDM entwickelt. der den
Besuchern Gelegenheit bot. den
BVDM mit seinen verschiedensten
Aktivitäten zu bewerten. (Siehe
Bericht zur JHV auf Seite 4.)

“ “ „ . l ' C J ' " f".- ‑

Ein ech/er Hingucker n u r diese „ thrlvru-BMW mu (‘Iil_'/.' (lie_/i'i1‘regwiZulauf
(Ilffllt’lll B V D M - S u q u .wugle.

EinTeil unseres vielfältigen Ange‑
bots wurde den Besuchern von ei‑
nigen unserer kooperativen Firmen‑
Mitglieder präsentiert. Neben dem
Motorradkinderland Lind HIT‑
Motorradreisen haben sich dieses
Jahr auch die Erschaffer von
[ WA N ‐B i k e s am Gemeinschafts‑
stand beteiligt.Für den BVDM
waren . tatkräftig unterstützt von
Münchens Müdc‘n Moppedfahrern

- Babs Ber‐schneider (ehemalige
Redakteurin der Ballhupe) unddie
umliegenden Regionalbüros Unter‑
franken (Thomas Bauer). Bayern
West (IngridCrha) und Bayern Ost
(Christ ian Könitzer) mit von der
Partie.
www.imot.de; www.mokila.de;
www.hit-motorradreisen.de; www.
iwan-bikes.de; www.rmde/mmm
Christian Könitzer

Demo gegen Sperrung der Neujfener Stezge
Seit über 17 Jahren kämpft eine
kleine Gruppe unerschrockener
Schwaben gegeneine Ungerechtig‑
keit an. wie sie im Bundesgebiet an
mehreren beliebten Motorradstre‑
cken anzutreffen ist ‐ gegen die
Sperrung der Neuffener Steige für
Motorräder. Die rund 100 Mitglie‑
der der Motorradfreunde Neuffener

Steige haben mittlerweile sämtliche
rechtliche Möglichkeiten ausge‑
schöpft. Sie sind dabei auch vor den
erheblichen finanziellen Belastun‑
gen nicht zurückgeschreckt. die die
Einschaltungübergeordneterjuris‑
tischcr lnstanzen in unserem von
übermäßiger Bürokratie geprägten
Heimatland zwangsläufig mit sich

bringt. Unterstützt werden sie dabei
vor allem durch dieTeilnehmer der
jährlichen Demo mit abendlicher
Party.deren Erlös ausschließlich in
die politische Arbeit fließt. Dieses
Jahr beteiligten sich knapp sieben‑
hundert Motorradfahrerander Ver‑
anstaltung.
Der Erfolgdieses beachtlichen En‑
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gagements für die Allgemeinheit
bliebjedochbisher leider aus.
DieMehrheit der beteiligtenJuris‑
ten zitierte schlicht den Standpunkt
des LandratsamtesEsslingen.Dass
dessen ..Meinung" zum Thema
Streckensperrung ausschließlich
aufvagen UnfalkStatistiken (ohne
Ursachenanalyse)undRennsport‑
unfällen ‐ ja . die NeuffenerSteige
war einmal eine beliebte Berg‑
rennstrecke ‐ beruht. schien hin‑
sichtlich der Urteilsbildungdiver‑
ser Richtcr offensichtlich irrele‑
vant.
Nun will man zum großen Coup
ausholen: Bis spätestens 2006 soll
eine PetitionbeimLandtagBaden‑
Württembergs eingereicht werden.
Auf diesem politischenWeg kön‑
nenEntscheidungenübergerichtli‑
che Urteile hinweggefällt werden.
Daeine Petition zum selben The‑
ma bei Land- und Bundestag nur

4

Rund 700Mulurmtl/irltrer beteiligen Slt'll indie.rwn Jahr antler Denn ) gegen
die Sperrung (l l ’ l ' Nlllfffl'lu‘l' Sleigc. (Fo to : Michael Landkamlner)

einmal eingereicht werden kann.
will diese natürlichgründlich vor‑
bereitet werden.
Zur Zeit suchen die Motorrad‑
freunde noch ein prominentes
..Zugpferd" für die Aktion. umein

entsprechend breites Medienecho
zu erreichen und eine öffentliche
DiskussionzumThema „Strecken‑
sperrungen" anzuregen.
www.neuffener-steige.de
Christian Könitzer

Trefiendes MSCBänkle
Unterstützung beim Tag des Motorradfahrers

Bereits seit seinerGründung vor 23
Jahren unterstützt der Motorsport‑
club Bänkle unseren Tag des Mo‑
torradl'ahrers mit einer regionalen
Veranstaltung in der Pforzheimer
Innenstadt. Dieses Jahr findet die
Veranstaltungam24.Juli statt. Am
Rathausplatz in der Pforzheimer
Innenstadt wird wieder ein buntes
Programmfür Motorrad-Begeister‑
te geboten. In erster Linie sollen
jedoch. getreu der Grundidee des
Tages des Motorradfahrers. Pas‑
santen angesprochen werden. die
nichts mit Motorrädern am Hut
haben. Im Dialogmit Motorradfah‑
rern sollen andere Verkehrsteilneh‑
mer für die Sorgen und Nöte der
Motorradfahrer sensibilisiert wer‑

den. Einpositiver Nebeneffekt der
Aktion ist eine nachhaltige Image‑
verbesserungder motorisieflenVer‑
kehrsteilnehmer. Wer sich für den
BVDMaktiv ander Veranstaltung
des MSC Bänkle in Pforzheimbe‑
teiligenwill. kannsich gernebeider
Redaktionmelden.
Die weitaus größere Aktion des
MSC Pforzheim l'indctjedoch vom
24. bis 26. September 04 am
Hohenecksportplatz in Pforzheim
statt. Bereits zumeinundzwanzigs‑
ten Mal jährt sich dann das Mo‑
torradtrcffen des MSC.Zahlreiche
Gäste aus ganz Deutschland und
sogar aus dem europäischen Aus‑
land reisenalljährlich zumTreffen
an. umalle Freundschaften zu pfle‑

gen, neue Bekanntschaften zu ma‑
chen.Benzin zuredenoder einfach
bei kulinarischen Köstlichkeiten
undbewährter Live-Musik dasWo‑
chenendezugenießen.AlsAnerken‑
nung undWürdigung der Teilnah‑
me haben sich die Mädels und
Jungs vom Bänkle diesmal etwas
ganz besonderes einfallen lassen.
DieverschiedenenColours undLo‑
gos der Gäste werden auf DINA4
vergrößert undwerden zurVerschö‑
nerung amHimmel des Festzeltes
angebracht.Sokannjeder sofort se‑
hen.welche Vereine alle beimgro‑
ßenTreffen des MCS mit von der
Partie sind.
www.mscbaenkle.de
Christian Könitzer
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..Mit siebzehn hat t i t a n nochTräu‑
me " - So lautet nicht nur der Titel
eines bekanntenSchlagers sondern
auch das Motto des l7ten Münch‑
ner Motorrad‐Korsos. Die Evange‑
lischen Motorradfreunde St. Ma‑
tthäus undPfarrerStellenWelz ha‑
ben sichwieder alle Mühegegeben.
den Saisonbeginn mit einer denk‑
würdigen Veranstaltung zu zeleb‑
rieren. Nachdem der Konvoi von
rund 600 Motorrädern vom
Münchner Olympiazentrum am
Sendlinger‐Tor‐Platz in der Innen‑
stadt angekommen war. versam‑
melte sich die bunte Gemeinde in
der dortigen evangelischen Kirche
zum ökumenischen Gottesdienst.
Der Rückblick aul‘die vergangenen
siebzehn Jahre der Motorradfreun‑

de und die bibelfesten Anekdoten
aus dem Zweirad‐Leben des Pfar‑
rers undpassionierten Rollerl‘ahrers
StellenWelz wurden umrahmt von
der Band „Forgotten Heroes“. Die
Münchner Band ließesrichtig kra‑
chen und schallte es in kürzester
Zeit. einige rüstige Senioren unter
den Gottesdienstbesuchern zu ver‑
unsichern oder zumindest zu ver»
wundern. „Da wackeltja die ganze
Kirch". meinte die Dame. die ne‑
benmir aufder Kirchenbank Platz
genommen hatte mit ängstlichem
Blick mit. Sie war. wie einige an‑
dere Gottesdienstbesucher. nicht
mit dem Motorrad angereist. Als
Gäste von Bettina undThomas. die
sich im Rahmen des Gottesdiens‑
tes das Ja-Wort gaben. erlebten Sie

eine Hochzeit der besonderenArt.
Harley‐FahrerThomas hatte schon
oft am Korso teilgenommen und
deshalb aufganz besondereArt um
die Handseiner Bettina angehalten.
Mit roter Farbe fabrizierte er zwei
Eheringe mit dem Datum des
Corsos auf Bettinas Badspiegel.
DieseAktion war erwiesener Ma‑
ßenebenso erfolgreich wie die ge‑
samte Veranstaltung. Von Kutten‑
trügern verschiedener Münchener
Clubs. über Tourenl‘ahrer. Street‑
l'ighter. Grosser und Racer bis hin
zu Moped‐ und Rollerfahrern wa‑
ren alle Genres der Zweirad fah‑
renden Spezies vertreten und das
wohl nicht zum letzten Mal . . .

Christian Könitzer

Mit einem großen Ko r ‚ w ging es :n r Kirche, WU.\'i('/I [ i v / t i n a und 'I'Inuiiux zlux .Iu-Wurl gaben. (Foto: Mur/tm Murat/<)
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Sternfahrt nachKulmbach
1.8000 M()f()ll(l(fflI/II(’If()/"TC’II Auf/u]dc)! P ( ) / iei

Über l8.000 Mt)tot't'adlltht'et‘ bra‑
chen am 25. April dieses Jahres in
Allerherrgottsfrüh aus den ver‑
schiedenstenWinkeln Bayernsauf.

nahtlosan.Antenne‐Bayern rundete
das Progrannn professionell ab.
Dochauch die Verkelnssicherheit
sollte natürlich nicht zu kurz kom‑

In Kulm/md: präsentierte sich der" BVDMmit einem Slum/, der direkt nehm
dem Mumrmdsimu/umr der erclir.omrlrl .\'/(llltl. ( H : / m :

um sich an den zahlreichen Treff‑
punkten der alljährlicher] Motor‑
radsternfahrt zusammenzufinden
undgemeinsam gen Kulmbach zu
fahren
Eingeladen vom Bayerischen ln‑
nenministerium.der Polizei undder
Stadt Kulmbach trafen die Biker
aus allen Hinnnelsrichtungennahe‑
zu gleichzeitig am Gelände der
Kulmbacher Brauerei ein und
konnten sich aneinem bunten Pro‑
grammerfreuen. Nachdemder bun‑
desweit bekannte Komiker „Ausbil‑
derSchmidt"die Stimmungsorich‑
tig zum Kochen gebracht hatte.
knüpfte die Band „Winnie One"

'I'Imnms Bauer)

men. stand das Event doch unter
dem Motto ..Ankommenstatt Um‑
kommen". Polizei. Fahrlehrer‑
verband. der Polizei‐Motorradclub
..Blue Knights".die Verkehrswacht
Kulmbach. zahlreiche regionale
Händler und natürlich der BVDM
hatten sich wiedereiniges einfallen
lassen.umja keine Langeweileauf‑
kommen zu lassen. Besonders er‑
wähnenswert ist dabei vor allemder
Motorradsimulatot'.den die Kulm‑
bacher Verkehrswacht eigens für
die Veranstaltung angemietet hat‑
te. Nacheiner spontanen Einladung
der Verkehrswacht durften wir
(Frünzi Rauprich‐Gissibl v om
Regionalbüro Oberpfalz. Thomas
Bauer vom Regionalbüro Unter‑
franken und ich fürs Regionalbüro
Bayern Ost) unseren Stand in un‑
mittelbarer Niihe des Simulators
aufbauen und konnten uns unter
anderem deshalb über reges Inter‑
esse amBVDMerfreuen.
www.motorradsternfahitde
Christian Könitzer

Aus al le ] ! Richtungen ‚\ ' I I 'Ü I ) I I ( ' I I lausende Motorrad/ill!rer :um Treffen nach
KH/ln/Hlt'h. im ein (l/)lt‘(’t"I.\'fllll_t‚’‚\'l‘(‘it'/I(‘‚\ Prugrunnn unfxiv a n r i e f e .
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4() Kilometer lang u'm‘1 / ( ‘ r Konvoi (IP/' mehr ul.\ I ( ) ()()0 MU]UI'IYII[/ÜhI‘('II (Fulm‘: Hllll.\‘-Jnllt'hlll Griesbach)

Auch in diesem Jahr wurde wieder
die Große Dresdner Motorradaus‑
fahrt (GDMA) durchgeführt und.
wie nicht anders erwartet. von
Mario Gerbet vom Motorradhaus
Dresdenhervorragendorganisiert.
Gegen 9 Uhr traf ich mich mit
Klaus Kunath(Regionalbüro Sach‑
sen) in Dresden vor dem Hygiene‑
Museum.wo bereits ein Rahmen‑
programmdieTeilnehmer undGas‑
te gut bei Laune hielt. Benzin‑
gespriiche wurden geführt. ich traf
einige bekannte Gesichter wieder
und auch über den BVDM wurde
gesprochen. Pünktlich um 11Uhr
setzte sich der Konvoi von mehrals
[ 0 . 000 Motorrädern. Mofas und
Trikes in Bewegung.angeführt von
König „August dem Starken" un‑
ter dem Motto: Biker! Kurven!
Grenzenlos!“ in Bewegung Die
Straßen ‐ beidseitig von zahlrei‑

chen. winkenden Zuschauern ge‑
säumt ‐ wurde wieder aufdie volle
Breite für uns gesperrt und der
Konvoi erreichte eine Länge von 40
Kilometern. Esging im gemächli‑

t

His/wische Kn.slfi/ I I ( ' bilde/vu die
Kuli.\x0_/iif ( / i ( ' Zit'vil‘r'it/ül:

ChemTempo aus der City über das
..Blaue Wunder“ nach Bühlau. ln
Stolpen ging esdann über Hohen‑
stein nach Sebnitz. eine sehr schö‑
ne Strecke mit reichlich Kurven.
Linddureh den Hohwaldweiter nach
Oppach in der Lausitz. wo ein
Zwischenstop eingelegt wurde und
für das leiblicheWohl gesorgt war.
Nun wurde zum letzten Stück der
120 Kilometer langen Tour zum
Trixi-Park nach Großschönau ge‑
startet. wobei nun leideretwas Re‑
gen eingesetzt hatte.
Am Ziel angekommen. erwartete
die TeilnehmereineAbschlusspatty
mit Livemusik.Aktionen. Gottes‑
dienst undeiniges mehr.
Die weite Anreise hat sich aufje‑
den Fall wieder gelohnt und be‑
stimmt werde ich auch im nächs‑
ten Jahr bei der 13.GDMA wieder
dabei sein. HaJo
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BVDMin der Presse
Fi/maufimhnwn_fi'irden WDR zum Thema Lärm

In dieser nochjungen Saison war
der BVDM bereits häufiger in der
Presse vertreten. als in den letzten
Jahren. Dabei waren eswenigerdie
Motorradzeitungen. als vielmehr
die großenTageszeitungen mir ih‑
ren Print‐ undOnlinebereichen. in

Aus dem Beiwagen von Friedrich Wil/zehn Sprenger ( I t ' t h (IC/' Kunwrummm
einige .S'vqueu:vn. Auch die Autorin der But'lru_t:ar Illllt'/llt' eine Probe/Uhr!.

denen unser Verband zitiert wurde.
Das reichte von Tipps zu tn Start in
die Saison überStellungnahmen zur
Umweltuntersuchung bis hin zu
Einschätzungen über die Gründe.
warum immer wenigejunge Men‑
schen Motorrad fahren.

Auch im Fernsehenwaren wir prä‑
sent: In einem Beitrag des WDR
über Motorradfahren und Lärm.
Auch wenn der Beitragnicht unbe‑
dingt positiv ausfiel undder Name
unseres Verbandes nicht korrekt
wiedergegeben war. uns hat das
Fahren für die Aufnahmen in der
NähedesAltenberger Domsjeden‑
falls eine MengeSpaßgemacht. Ich
möchte michandieser Stelle noch
einmal bei allenbedanken.die beim
dem kurzfristig angesetzten Ter‑
mineingesprungen sind undsoden
Beitrag erst möglich gemacht ha‑
ben. Die Präsenz in den Medien ist
für uns von großer Bedeutung.Als
ältester und bedeutendster Motor‑
radfahrerverband könnenwir unse‑
re Ziele nur verwirklichen. wenn
unsereAktionen undunsere politi‑
sche Arbeit auch nach außen hin
deutlich wird. Ich denke. wir sind
zurzeit aufeinem gutenWeg.
Wenn ihr Berichteüberden BVDM
in der Presse findet. schickt die Bei‑
träge bitte andie Redaktion. Iz

27. BVDM-Deutschlandfahrt
Vom 27.bis 29. August hei/it es i i r alle Tourenfahrer:Auf

RichtungEdersee.’
Die beliebte und traditionsreiche tourensportliche Fahrt des BVDM führt abseits der Bundesstraßen und
Autobahnen über besonders reizvolle Strecken zu touristischen und kulturellen Zielen. Esgibt viel zu
entdecken undesgilt. die Routemöglichst geschickt zu wählen. um auch viele der zahlreichen Kontrol‑
len anfahren zu können. Die Kontrollpunkte werden im Sauerland.Siegerland undWeserbergland liegen.
Wir freuen uns aufeine regeTeilnahme. Einzelfahrer zahlen 35 Euro inklusive Abendbüffet. BVDM‑
Mitglicder erhalten 5 Euro Rabatt.Ausschreibungsunterlagen gibt esper Downloadauch auf unserer

Homepage unter www.bvdm.de/news

Ausschreibungen undNennungsformulare gibt esbei der:
BVDM-Geschäftsstelle. Frank Klemens.Carl-Zeiss-Str. & 55l 29Mainz.

Telefon 0613 l/503280. E-Mail: info@bvdm.de
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Haste Töne
Zu Gast beim Bl'ii‘gc4jfitltk der Std/111;Misc/ws Note;1.sc/zlüssel

Die Motorradfahrer in Leverkusen
unterstützen den BVDM nach
Kräften. Naeh der Spende für ei‑
nen Unterfahrtsehutz (siehe Seite
18) hatte der Stammtisch Noten‑
sehlüssel den BVDM eingeladen.
beim Bürgerfunk von RadioLever‑
kusen. dort haben sie regelmäßig
eine einstündige Sendung. überden
Verband undseineArbeit zuberich‑
ten. Ein besonderer Schwerpunkt
sollte dabei auf den Unterfahr‑
schutz und die Leitpltmkenprotek‑
toren gelegt werden. bei deren Ein‑
satz unser Verband federführend
war. Erst jüngst hatte Bundesver‑
kehrsministerManfredStolpe mit‑
geteilt. dass fürdie Leitplankenum‑
mantellungenbundesweit vier Mil‑
lionen Euro ausgegeben worden
seien. Ein Erfolg. auf den der
BVDM zu Recht stolz sein kann.
haben die Protektoren doch man‑
chem Motorradfahrer schon das

Leben gerettet. Wie ich den Rund‑
l'unkhörern weiter mitteilen konn‑
ten. setzen wir uns ebenso intensiv
für die aktive Sicherheit ein. Bei‑
spielsweise dureh die zahlreichen
Sicherheitstrainings. die wir anbie‑

ten. Die Atmosphäre im kleinen
Studio war sehr entspannt und mir
hat eseine Menge Spaß gemacht.
deshalb nehme ich die Einladung
gerne an. im Juli aneiner weiteren
Sendung mitzuwirken. 12

D e r / 3 V 1 ) M trauer t um Kusanl)riilerin Gisela Bril l
Am 16. Februar ist unsere langjährige Kassenprüferin.
Gisela Brill. für uns völlig überraschend.gestorben. Sie
war seit dem 17.September 1972Clubmitglied im MC
Mammut und seit dem 17.August auch noch Mitglied
im LV Rhein Ruhr. Mit ihrem Mann hat sie zudem über
einen längeren Zeitpunkt das Regionalbüro Rheinland
des BVDMgeführt. Besonders große Verdienste hat sich
Gisela um die Kassenfüln'ung des BVDM erworben.
Immer und immer \\ ieder hat sie auf ihre unvergesle
che Art auf den Jahreshaupt\'ersammlungen die Mit‑
glieder gemahnt. ihre Rechnungenordnungsgemäßab‑
zuliefern undauch die Kassenwarte zueiner guten Buch‑
führung erzogen. Wir werden ihr ein ehrendes Anden»
ken bewahren.
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Deutschland und Europa mit dem
Motorradzuentdecken. unbekann‑
te Regionen kennenzulernen und
Fahrspaß genießen nach Lust und
Laune. dazu bieten der Touristik‑
wettbewerb unddieTourenziellhhn
des BVDM auch 2004 wieder her‑
vorragende Gelegenheiten.Gerade
jetzt. wo der Sommerohnehin zum
Motorradfahren lockt. macht es
Spaß. sich den Aufgaben zu stel‑
len.undohne StressaufPunktejagd

Als Ziel gelten BVDM‐Veranstal‑
tungen (beispielsweise Stammti‑
schen oder (‘ lubabende. der Nach‑
weis erfolgt über Stempel mit Da‑
tum und Unterschrift). Motorrad‑
veranstaltungen wie Treffen. Aus‑
stellungen. Museen sowie geogra‑
phische Ziele. also etwa Passstra‑
ßen (über 2300 Meter Meereshö‑
he). euorpiiische Hauptstädte Lind
bedeutende touristische Ziele.
DieTeilnahme kostetjeweils zehn

Situgetieres enthalten. Jeder Tier‑
name wird nur einmal gewertet. es
sollen schließlich möglichst viele
verschiedene Namengefundenwer‑
den. Für grüne oder braune Orts‑
schilder gibt esBonuspunkte.eben‑
so für junge Fahrer oder Fahrten
imWinter. Diegenauen Modalitä‑
ten stehen in der Ausschreibung.
Fahrtenbücher zu den beiden Ver‑
anstaltungen gibt es bei unserem
BVDM‐Sportwart Rainer Michtl.

I ) i c .t('/i(i/i.t'li’li lie/rm I)eu l . \ ‘ fl i lumlx : i r z‘lilrlr‘r'kr‘n. hier im All/nü/i/Iul. ( lu ru luden unsere Verunslu[rungen ein.

zu gehen. Der Spaß steht im Von
dergrund. der Pokal ist nur die Krö‑
nung.
Beim Touristikwettbewerb sollen
mit demMotorrad (muss ordnungs‑
gemäß zugelassen sein) an ver‑
schiedenen Tagen maximal zehn
Einzelfahttenplus zwei Rundreisen
zu verschiedenen Zielen erfolgen.

Euro. BVDM‐Mitgliedcr zahlen
nur fiin f Euro.
Der Teilnehmer erhält nach Zah‑
lungseingangdasWertungsheft und
seine Startnummer.
Säugetiere sind diesmal bei der
Tourenzielfahrt gefragt. Es gilt.
maximal l ‘ ) Orte anzufahren. de‑
ren Bencnnung den Namen eines

Prebrunnallee 4. 93049 Regens‑
burg. E-Mail:

Veranstaltungszeitraum ist das
Kalenderjahr. Das Wertungsheft
muss bis zum 20. Dezember beim
Sponwart eingegangen sein. Somit
bleibt noch viel Zeit. Also los
geht‘s. machmit! Iz
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60“9,6

”6Motorradunfreundlichste Stadt
Zahlreiche Zusc/trr'fiwt und viele Vorsc/r/äge

Zu unserer Aktion „Motor rad ‑
unfreundlichste Stadt Deutsch‑
lands" erreichten uns wieder neue
Vorschläge und Anregungen. Da
wir dieAktion im Herbst abschlie‑
ßenwollen. bitte wir alle. die noch
einen Vorschlag zumachen haben.

Mehr Parkplätze
Wie ich in der Ballhupe lesen konn‑
te. wird wieder mal eine Stadt
gekürt.Bravo. Aber die tneisten
Argumente die ichdort lesen konn‑
te. beziehen sich auf die Verwar‑
nungdurch KnöllchenbeimParkett
Dies ist m. E. der falsche Aufhän‑
ger.Wir dürfen nichtjammern.dass
esGesetze gibt. die das Parkenauf
Gehwegenverbieten.die Parkschei‑
benbzw. Parkscheinevorschreiben.
Wir müssen darauf aufmerksam
machen.das eszuwenig Kradpark‑
platze gibt!! in der Stadt in der ich
lebe und arbeite. wurden im Rah‑

ihn bis Mitte August (Redaktions‑
schluss) andie Redaktion zu schi‑
cken. damit wir in der September‑
ausgabe nocheinmal alle Kandida‑
ten vorsteiien können.Anschließend
wird der Vorstand seine Wahl tref‑
fen Lind die Stadt auszeichnen. die

für Motorräder
men von Neu‐ undUmgestaltungen
der lnnenstadt mehrere (ca . 8 Krad‑
parkplütze) entsorgt. ich bin bis
dato immer noch an der Politik
dran. sie mögewieder solche Park‑
plätzeeinrichten.Wir hatten schon
den Gedanken. an einem schüttelt
Samstagmorgen ( w e n n Markt ist).
die Parkplätze in der Innenstadtmit
Krädern unter Berücksichtigung
der Vorschriften zu belegen.Aber
eswird wohl noch ein langerWeg
werden. bis die Parkplätze für
Kt'iidet‘wieder da sind.
MichaelWilczynski

N(I('/’Ilfftl/II‘l’c’l'b()f€ und Hrt/tm‘er/mtc
Sehr geehrte Damen und Herren.
Mein Vorschlag für die motorrad‑
unfreundlichste Stadt ist Moers.
Moers‐Zentrum ist durch Dauer‑
baustellen und überflüssige Bus‑
spuren (selbst Busse nutzen diese
Spuren nicht) nur im Schritttempo
zuerreichen. aber Motorradfahrer
werden durch immer neue Schika‑
nen behindert.An der Meerstraße.
Nähe Schlosspark (hier wohnt die
..bessere“Gesellschaft). wurde ein
Nachtfahrverbot für Motorräder
verhängt. am beliebten Treff Eis‑
café Adria am Königlichen Hof
wurde ein Halteverbot für Motor‑
räder aufgestellt ‐mit demHinweis

auf einen abgelegenen Motorrad‑
Parkplatz ( v o n insgesamt zwei
Motorrad-Parkplätzen). Und nun
bin ich gespannt. was die neue Sai‑
son gegen uns bringt?!
Uwe Gruszeczka

sich im Hinblick aufMotorradfah‑
rer besonders negativ hervorgetan
hat. DienegativeAuszeichnung soll
keine Verurteilung sein. sondern
Anreiz. gemeinsam mit dem
BVDM sinnvolle Verbesserungen
vorzunehmen. lz

Knolle/ten
Diemotorradunfreundlichste Stadt
die ichkeime. ist Bühl/Baden.Wenn
man in Bühl reinkommt.sind spe‑
zielle Parkplätze für Kradfahrer
nicht ausgewiesen/vorhanden.Also
stellt man sich aufeinengebühren‑
pflichtigen Platz und zieht einen
Parkschein. Wenn man zurück‑
kommt. nachdemmanden Umsatz
der Gastronomie und des Einzel‑
handels gefördert hat. hat irgend‑
ein Hilfssheriffgarantiertein Knöll‑
chen drangemacht. weil die Park‑
plätze nur für Pkw sind. Man ist
natürlich selber schuld. weil man
nicht darauf geachtet hat. aber das
ist alles andere als motorradfreund‑
lich. MeinGeld lasse ich seitdem
überall. nur nicht mehr in Bühl.
Josef Vollmer

Leserbriefe geben nicht die
Meinung der Redaktion oder
des BVDM wieder.
Leserbriefe schickt bitte mit
vollständiger Adresse und Te‑
lefonnummer sowie unter‑
schrieben an die Redaktion.
Am schnellstens für euch und
am einfachsten für uns geht‘s
per E-Mail an:
bailhupe@bvdm.de
Wir freuen uns auf richtig viele
Zuschriften.
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E inen ) Hindernix in der Kurve tnl.\':nn'eir'/iell.

Mein letztes Sicherheitstraining lag
bestimmt schon l5 Jahre zurück
und da ich mir im November ein
neues Motorrad (ja. ich habe jetzt
zwei BMW‐Motorräder) gegönnt
hatte. stand für mich fest. dass ich
zu Saisonbeginn etwas für meine
Sicherheit tun wollte. Und soging
es am Samstagmorgen nach Lan‑

ramm‑
SICHERHEIT‑

SPASS

genfeld. Zur Begrüßunggab eserst
einmal ein leckeres Frühstück.das
Wolfgang Schmitz und seine Hel‑
fer organisiert hatten. Nach einer
Vorstellrunde. erfreuliche viele
Frauenwaren dabei. undeiner klei‑
nen Einweisungdurch unsere Mo‑
deratoren Christian und Harald
gingesaufgeteilt inAnfünger- und

Munr'ii'eiki/lik Ill/I :n/i‘ierlenen Teilnehmern une/1 yellnreeneni 'I'mininy.

is! eine von zahl/eichen 'I'miiiingsein/iei!en. (Fotos: Lenzen)

Fortgeschrittenengruppe mit Auf‑
wärmübungen los. Oder anders
gesagt. mit einfachenTurnübungen
auf dem Motorrad. Das stärkt das
Gefühl für die Maschineungemein.
Weiter ging‘s mit Bremsübungen.
vorne. hinten. beide Bremsen zu‑
sammen. aus verschiedenen Ge‑
schwindigkeiten. Dabei gaben die
lnstruktoren jedem Teilnehmer
wichtige Tipps und korrigierten
Fehler.mit denenman im Ernstfall
wichtige Meter verschenkt. Natür‑
lich wurde das Ganze auch immer
wieder theoretisch erörtert. Schließ‑
lieh setzt auchdie Physik unsGren‑
zen.Wie wichtigdie richtigeBlick‑
führung für uns Zweiradfahrer ist.
offenbarte sich bei Slalom.Auswei‑
chen und Kreis fahren. Hier konn‑
tesichjeder behutsamanseine per‑
sönliche Schräglagengrenze heran‑
tasten. Ich jedenfalls hatte viel
Spaß. habe viel gelernt und werde
bis zum nächsten Training nicht
mehr 15Jahre warten. lz
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Herausforderung Intermot
BVDMsucht Webdesigner zur Gestallung

der Homepage
Webdesigner. Html-Kenncr. Inter‑
net-Spezialisten und Homepage‑
Bastler aufgepasst! Ihr sucht eine
Herausforderung.wollt zeigen war
ihr könnt und möchtet euch profi‑
lieren?Dannseid ihr bei uns genau
ander richtigen Stelle.
Dennder BVDMwill seine Home‑
page attraktiver und zeitgemäßer
gestalten. Dazu suchen wir Leute.
die Spaß daran haben. für den
BVDMeinen attraktiven Internet‑
Auftritt zuerstellen. Zurzeit haben
wir pro Tag rund 100Zugriffe auf
unsere Homepage. Das könnten

op“d

noch viel mehr werden. wenn die
Inhalteoptisch ansprechendgestal‑
tet und aktuell präsentiert werden.
Auch wer beruflich als Webde‑
signer tätig ist oder diesen Beruf
anstrebt. sollte mit uns Kontakt
aufnehmen.denn für einen großen
Verband eine attraktive underfolg‑
reiche Homepage zu erstellen. ist
eine hervorragendeVisitenkarte.
Wir stehen allen Ideen und Anre‑
gungen aufgeschlossen gegenüber
undwerden euch nach Kräften un‑
terstützen. nicht nur was die inhalt‑
liche Gestaltung betrifft. lz

Ecke Aktive Jugendliche gesucht
Nachwuchs‐Bikeraufgepasst: Der
BVDM sucht Nachwuchs! Wenn
ihr euch aktiv für Motorradfahrer
engagieren wollt. meldet euch bei
der Redaktion! Als erste Aktion
müsste unsere lntemetpräsenzdrin‑
gend aktualisiert werden. insbe‑
sondere optisch. Möglich sind au‑
ßerdem die Organisation von Par‑
tys (e twa im Rahmenunsererjiihr‑
lichen Hauptversammlung). Si‑
cherheitstrainings speziell für Ju‑

gendliche. beispielsweise auch
mit Schwerpunkt Roller‐ und
Scooter‐Fahrer.die Gestaltungdie‑
ser Moped‐Ecke. und vieles mehr.
EureSorgen undNöte könnt ihr bei
Bedarfdirekt mit dem Vortand dis‑
kutierenund natürlichsindwir auch
für sonstige Ideen und Anregung
offen und werden euch bei Eurer
Arbeit tatkräftig unterstützen!
www.hvdm.detiugend
Christian Könitzer

Vereine stellen sich vor
HalloClubs undVereine.
habt ihr ein Jubiläum. ein interes‑
santes Vereinsleben. macht ihr
schöne Ausfahrten. nette Treffen.
seid ihr eine prima Truppe und
sticht noch neue Mitglieder"?
Dann schreibt uns. denn wir wol‑
len in der Ballhupe regelmäßig un‑
sere BVDM-Vereinevorstellen.wie

in dieser Ausgabe die Tourenfreun‑
deWuppertal (siehe Seite 7). Aber
auchClubs.die noch nicht Mitglied
im BVDM sind. können sich hier
vorstellen.
Schreibt uns einen Bericht und
schickt uns Fotos. damit wir euch
alle kennenlernen können.
E‐Mail: ballhupc (fl‘bvdm.de Iz

BVDM‐Sideecunp
Wer macht mit?

Alle zwei Jahre findet die Intermot,
die weltweit größte Motorrad‑
messe. in München statt. nun zum
vierten Mal. Los geht esam Mitt‑
woch. 15. September, 9 Uhr. die
Messeendet amSonntag. l9. Sep‑
tember.Auf rund 100.000Quadrat‑
metern gibt esNeues rund um un‑
ser Hobby.Undder BVDM ist wie
immer dabei. Auch in diesemJahr
bieten wir auf demAußengelände
vor der Messe wieder die so ge‑
nannte Camp‐Site an: Einen gro‑
ßen Zeltplatz mit Stellflächen für
Wohnmobile undZelte. DasAnge‑
bot wird von vielen Messebesu‑
chern gerne angenommen.bietet es
doch in München eine preiswerte
Übernachtungsmöglichkeit. Für
das Camp suchen wir in der Zeit
vom 12. bis 20. September noch
fleißige Mitstreiter.
Und was erwartet die Helfer? Na‑
türlich reichlich Arbeit wie bei‑
spielsweise Zeltaufbau. Eingangs‑
kontrolle.Platzanweisungund vie‑
les mehr. Dazu gibt es gratis viel
Spaßmitden anderenHelfern.def‑
tige Verpflegung, wenig Schlaf.
kostenlose Übernachtung im eige‑
nen oder vorhandenen Zelten auf
dem Platz und natürlich der freie
Eintritt zur Messe. Füreine Runde
durch die Hallen findet sich immer
Zeit.wenn genügendHelferdasind.
Mitmachen lohnt also auf jeden
Fall.Wer Interessehat.den BVDM
dabei zu unterstützen, meldet sich
bitte sobald wie möglich bei Horst
Orlowski‚Augustenstraße 2.42897
Remscheid. Telefon/Fax 02191/
65872. E‐Mail: Horst0rlowski@
aol.com lz
www.intermot‐muenchen.de

Ballhupe Ausgabe 2/2004 29



Einfach nu r genießen: Mororrarl/kz/rren in reizvollen Gegenden I)eut.s't'hlumls um! Europas. (Foto: Mit' l l l l}

Schickt uns Reiseberichte
Die Bai/hupe \‘(’I'Ö/_ft’lllfft'lli eure Reiseerlebnisse

Was. in dieser Ausgabe der Ball‑
hupe gibt estrotz sovieler Artikel
rund um unser Hobby keinen ein‑
zigen Reisebericht?Kaumzuglau‑
ben.aber leiderwahr. Unddas liegt
nicht etwa daran. dass zu wenig
Platz gewesen wäre oder wir uns
beidergroßenAuswahl anArtikeln
nicht entscheiden konnten.Nein.es
gab schlicht und einfach keinen
Bericht. Ich selber habe es nicht
geschafft. vonmeinerTourzur.lHV
zu schreiben. weil ich mit den an‑
deren Aufgaben im BVDM. unter
anderemder Ballhupe. im Moment
ohnehin schon mehr als reichlich
ausgelastet bin.

Ich kann mir auch kaum vorstel‑
len. dass BVDMIer weniger Mo‑
torrad fahren als andere. ich den‑
ke. das Gegenteil ist eher der Fall.
Besonders wenn ich andie Punkte‑
sammler unserer tourensportlichen
Veranstaltungendenke.Aber wer so
viel fiihrt. hat wohl keine Zeit zu
schreiben oder eben im Verband
genug anderes zu tun.
Schöne Motorradtouren oder ein
erlebnisreicher Urlaub sind nicht
nur das Salz in der Suppe des
Motorradl'ahrerlebens. sondern
auchdieWürze für eine Zeitschrift
undVerbandsleitungwie die Ball‑
hupe. Über jede Reise gibt es et‑

was zu berichten und schöne oder
auch lustigeFotoszumachen.Auch
wer glaubt. mit der Sprache nicht
so gut umgehen zu können. sollte
sich einfach mal aneinem Bericht
versuchen. Manch einer merkt
dabei. dass Schreiben auch Spaß
machen kann. Und wenn es nicht
soklappt. überarbeite ich denText
gerne. das habe ich schließlich mal
gelernt. Dochjetzt genug der Pre‑
digt. Gebt ruhig auch beim Schrei‑
ben mal richtig Gas und schickt
eure Berichte rechtzeitig für die
nächsteAusgabe andie Redaktion.
E‐Mail: ballhupe@bvdm.de.
Michael Lenzen
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@@ Soein Ärger
Ballhupe verif[fentlicht eure neguliven

undpositiven Iu'rlelmisse
Nachdem wir recht viele Zuschrif‑
ten zuunsererAktion Motorradun‑
freundlichste Stadt Deutschlands
erhalten haben. rufen wir absofort
alle unserer Leser auf. uns zu
schreiben. worüber sie sich als
Motorradllthrer zurzeit am meis‑
ten ärgern. Sei es die unzuverläs‑
sige Werkstatt. die Bürokratie der
Straßenverkehrsbehördc. das Mo‑
torrad. eine gefährliche Baustelle.
Nachtfahrverbote oder was immer
euch negativ passiert ist: Schreibt
uns ein paar Zeilen. oder auch ei‑
nen ganzen Bericht. Sofern er
sachlich und nicht beleidigend ver‑
fasst ist.werden wir ihn abdrucken
und versuchen. uns nach Möglich‑
keit des Problems anzunehmen.
Als Anwalt der Motorradfahrer
setzt sich der BVDM seit seiner
Gründung für die Belange und die
Rechte der motorisierten Zweirad‑

( i u t e Besserung,
Wu l/ga ng .’

Wie ich kurz vor Drucklegungdie‑
ser Ausgabe erfahren habe. ist
Wolfgang Schmitz. Referent Ele‑
fantcntreffen und Vorsitzender des
LVRR auf der Heimreise von der
Eurobiker‐Tour schwer verun‑
glückt. Gott sei Dank besteht wohl
keine Lebensgefahr mehr. Wir
wünschen ihm auf diesem Wege
gute Besserung. lz
Wir veröffentlichen auch eure
Grüße und Glückwünsche. Kurze
E‐Mail an die Redaktion genügt.

fahrer ein. nicht nur in der großen
Politik. die ztlgegebenerimtßen.
sehr wichtig ist. sondern auch in
den kleinen Bereichen vor Ort. Oft
lassen sich durch einige Gespräche
mit den Verantwortlichen und
sachliche Informationen die klei‑
nen Ärgernisse beseitigcn. Wir
wollen euch dabei helfen.
Das geht natürlich nur. wenn wir
auch informiert sind. Also: jetzt ran
an die Tastatur und das Erlebnis
aufschreiben. Oder habt ihr euch
noch nie geärgert? Im Gegenteil.
ihr freut euch über vernünftige Lö‑
sungen Lind Angebotc für Motor‑
raulfahrer. freundliche Polizisten
und kompetente Werkstätten: Dann
schreibt uns erst recht. denn noch
viel lieber als über den Ärger be‑
richten wir natürlich über positive
Erlebnisse.
Michael Lenzen

ll'allfahrt mit dem
Motorrad

Als fleißige Ballhupenleserin
möchte ich euch in der Redaktion
heute um einen Gefallen bitten.
Wir inAltötting (dem Herzen Bay‑
erns) veranstalten diesen Herbst
wieder einen Dankgottesdienst für
Motorradfahrerlnnen in Altötting.
WerAltötting kennt. weiß. dass es
ein sehr bekannter katholischer
Wallfahrtsort ist. Doch warum im‑
mer nur zu Fuß wallfahren“? Wir
dachten uns im letzten Jahr. dass
auch die Motorradfahrer wallfah‑
ren könnten. Soveranstalteten wir
einen ersten Dankgottesdienst (ge‑
gen Saisonende z u ) für sie. Die
Motorradfahrerlnnen übertrafen
alle unsere Erwartungen. Es war
ein Erfolg auf der ganzen Linie.
Deshalb laden wird wieder zum
Dankgottesdienst für Motorrad‑
fahrerlnnen amSonntag. 26. Sep‑
tember 2004. 11 Uhr. auf dem
Kapellplatz in Altötting/Ober‑
bayern.
Weitere lnformationen gibt esun‑
ter: www.junge-wallfahrt.de
E‐Mails an: br.andreas@web.de
Elke Zellner

! !Achtung! !
Redaktionsschlussfiir die Ballhupe

3/2004 ist der 10.August 2004.
Später eingehende Zuschriften

können danach leider nicht mehr be‑
rücksichtigt werden.

Bitte schickt eure Mitteilungen, Berich‑
te, Termine oder Leserbriefe möglichst

per E-Mailan : ballhupe@bvdm.de



Verpassen

”"ahre.zenz.Eine DMSB-Johreslizenz ist nicht teuer
und bietet Ihnen viele Vorteile!

Bestellen Sie letzt Ihr Saison-Paket 2004 inklusive:
l/ DMSB-Johreslizenz Spezielle SportuntolI‐Versicherung
_ = Versicherungsschutz tür Motorsportler bei
& Reglement-Handbuch LIZENZPFLICHTIGEN UND LIZENZFREIEN'

Veranstaltungen
V Jahres-Abo VORSTART

' LizenzlreieVeranstaltungen, die vom DMSB oder einem seiner Trögervereine (ADAC, AVD, DMV) genehmigt sind.

FordernSie noch heute Ihren Lizenzantrog an: Iizenz@dmsb.de D M s B
Weitere Fragen beantwortet Ihnengerne unsere Lizenzabteilung,
Telefon: 069/ 63 3007‐42 Deutscher Motor Sport Bund e.V.


